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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 
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Abonnements Einladung. 


Beim bevorſtehenden Quartalswechſel er⸗ 
ſuchen wir ergebenſt, die Beſtellung der 


„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


thunlichſt zu beſchleunigen, damit die Zuſtellung 
derſelben rechtzeitig und regelmäßig erfolgen 
kann. Der Abonnementspreis beträgt in der 
Expedition, deren Ausgabeſtellen und durch 
die Zeitungsträger ins Haus gebracht viertel⸗ 
jährlich 2 Mark, durch die Voſt bezogen 
2 Mä. 50 Pf., durch den Briefträger frei 
in's Haus gebracht 2 Mk. 90 Pf. 

Durch tägliche Korrespondenzen aus 
Berlin und gute telegraphiſche Verbindungen, 
ſowie ſachliche Leitartikel ſind wir in den 
Stand geſetzt, über alle wichtigen Vorgänge im 
politiſchen Leben und ſonſtige bedeutende Er⸗ 
eigniſſe auf's Schnellſte unterrichten zu können, 
und ſind beſtrebt, unſere Zeitung immer 
reichhaltiger zu geſtalten, ſodaß durch ein 
Abonnement der „Fhorner Oſtdeutſchen 
Zeitung“ das Leſen einer größeren Zeitung 
entbehrlich wird. 

Dem provinziellen und Lokalen Theile 
widmen wir unſere beſondere Aufmerkſamkeit 
und ſorgen durch ein gediegenes Sonntagsblatt 
und ein ſorgfältig gewähltes Feuilleton für 
intereſſanten Unterhaltungsſtoff. f 
So dürfen wir hoffen, daß ſich zu den bis⸗ 
herigen Freunden und Gönnern unſeres Blattes 
neue zugeſellen werden. 


Inſerate erhalten durch die „Chorner 
Oſtdeutſche Zeitung“ die zweckmäßigſte und 
weiteſte Verbreitung. 


Bedaktion und Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Vom Neichstage. 

In der Sitzung am Montag begann die dritte 
Leſung des Etats. : : 

Abg. Liebknecht (Soz.): Die lange Hinaus⸗ 
ſchiebung der Entſcheidung über die Militärvorlage iſt 
zu beklagen. Das Volk iſt einmüthig in der Ableh- 
nung derſelben, weil dadurch die Durchführung der 
allgemeinen Wehrpflicht doch nicht zu erreichen iſt. 

Abg. Ahlwardt (Antiſ.): Da es möglich iſt, 
daß ein Krieg nach zwei Fronten geführt werden kann, 
bin ich für die Militärvorlage; jedoch dürfen die Mittel 
zur Deckung der Koſten nicht durch eine Branntwein⸗ 
oder Bierſteuer aufgebracht werden. Der Reichskanzler 
hat mir in dieſem Hauſe den Vorwurf gemacht, daß 
ich ein Verläumder bin. Ich wollte die Kriegsver⸗ 
waltung nicht angreifen, ſondern ihr nur einen guten 
Rath geben; daher muß ich mich gegen den Vorwurf 
verwahren. Ueber die Judenflinten ſind mir glaub⸗ 
würdige Mittheilungen gemacht worden, Es iſt ſchlimm, 
daß vor einigen Sachverſtändigen hunderte von Zeugen 
vor Gericht zurücktreten mußten. Die Sachverſtändigen 
waren ſogar bei der Lieferung betheiligt. Die italieniſche 
Regierung hat einen Theil der Läufe zurückgewieſen. 
Dieſe Läufe ſind von einer Solinger Firma geliefert 
worden. Löwe hat dieſe Läufe dann der deutſchen 
Militärver waltung geliefert. Der Kriegsminiſter hat 
dies in Abrede geſtellt, er iſt aber im Irrthum. Die 
Läufe ſind von einer Aktiengeſellſchaft, an der ein Herr 
Koppel betheiligt iſt, geliefert worden. Ich glaube, 
daß Löwe einen Meineid geleiſtet hat. 

Vizepräſideut Graf Balleſtröm: Ich gebe es 
nicht zu, daß gegen einen Mann, der ſich nicht in 
dieſem Hauſe Geakheibigen kann, ein folder Vorwurf 
erhoben wird. Ich rufe den Redner zur Ordnung. 


Abg. Ahlwardt: Ich frage den Kriegsminiſter, 
was iſt aus einer Anzeige geworden, die ich dahin er⸗ 
ftattet habe, daß dieſelbe Firma Hieb⸗ und Stichwaffen 
aus dem ſchlechteſten Beſſemer Stahl hergeſtellt hat? 

erner find Kolben geleimt worden, um billig produ⸗ 
ziren zu können. Obgleich bei einer Landwehrübung 
von 1000 Gewehren 625 unbrauchbar wurden, fanden 
trotzdem die e alles in Ordnung. Die 
Mitglieder der Zintgraff'ſchen Expedition, welche die 
Waffen im Kriege erprobt haben, ſind verhindert 
worden, ihre Ausſagen zu machen. Dem Kriegsminiſter 
muß ich auch den Vorwurf machen, daß der Graf 
Hohenthal nicht vernommen worden iſt. Dadurch iſt 
die Wahrheit unterdrückt worden. Die Meldung 
8 hätte dem Kaiſer überbracht werden müſſen. 

ie Abſichten Löwes beweiſt der Brief an en. 
Die Löwe ſchen Gewehre find nur angeſtrichen. Ich 

ebe zu, daß ich den Prozeß während des Wahlkampfes 
5 wollte; aber man hätte doch nicht alle 
Beweismittel zurückweiſen ſollen. Das gerichtliche Ver⸗ 
fahren gegen mich iſt ein Hohn auf die Gerechtigkeit. 

Reichskanzler Graf Caprivi: Die Achtung vor 
dem Haufe und des Vorredners Eigenſchaft als Mit- 
glied dieſes Hauſes hindert mich, ihm zu erwidern, 
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auch 


was ich ſonſt thun müßte. Auf die einzelnen Be⸗ 
hauptüngen des Vorredners kann ich nicht eingehen. 
Die Waffen der Zintgraff'ſchen Expedition wurden 
durch die unkundige Behandlung ſeitens der Schwarzen 
unbrauchbar. Ich behaupte noch heute, geſtützt auf das 
Gutachten des ſächſiſchen Kriegsminiſters, daß die 
Löwe'ſchen Gewehre durchaus gut ſind. Wenn jetzt 
noch einmal der Verſuch gemacht wird, die deutſchen 
Gewehre vor dem Ausland ſchlecht zu machen ſo muß 
ich aus Reſpekt vor dem Hauſe den richtigen Ausdruck 
eine ſolche Handlungsweiſe zu kennzeichnen, unterlaſſen. 
Ahlwardt kann reden ſo lange und ſo viel er will, es 
wird ihm nicht gelingen, das durch die Jahrhunderte 
dauernde Anſehen der preußiſchen Juſtiz. und Ver⸗ 
waltungsbehörden zu erſchüttern. (Bravo.) 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn ⸗Stachau: 
Wenn die Vorwürfe des Abg. Ahlwardt zutreffend 
wären, dann hätten ſämmtliche betheiligten Offiziere 
und Beamten ihre Pflicht unverantwortlich vernach⸗ 
läſſigt. Ich konſtatire, daß dies nicht der Fall iſt. 
Nicht in einem einzigen Fall iſt erwieſen, daß eine 
Vernachläſſigung vorgekommen iſt. Da die neuen Ge⸗ 
wehre raſch beſchafft werden mußten, war es nöthig, 
auch die Privatinduſtrie heranzuziehen. Die Fabrik 
war als zuverläſſig und leiſtungsfähig bekannt, des⸗ 
halb iſt ihr die Lieferung übertragen worden. Die 
Lieferung iſt zu unſerer vollſten Zufriedenheit ausge⸗ 
fallen. Es hat ſich ergeben, daß zwiſchen der Bes 
ſchaffenheit der Staats- und der Löwe'ſchen Gewehre 
kein Unterſchied beſteht. Mehrere Zeugen Ahlwardts 
haben erklärt, ſie werden ihre Ausſagen beſchwören 
können, daraus iſt noch nicht zu folgern, daß ſie es gethan 
haben. Die von mir entſandten Zeugen ſind nach ihrer 
dienſtlichen Meldung auf das unhöflichſte behandelt worden. 
Die Behauptung betreffend der Solinger Läufe iſt 
abſolut unrichtig. Dies iſt aktenmäßig nachzuweiſen. 
(Zuruf des Abg. Hermes: Alſo Verläumdung!) Was 
der Abg. Ahlwardt betreffend einer Meldung von 
irgend Jemand ſagt, ſo iſt mir davon nichts bekannt, 
nicht dem Dezernenten im Kriegsminiſterium. 
Wenn dieſe Meldung ernſte Bedeutung hätte, würde 
ſie nicht unbemerkt geblieben ſein. Die Löwe'ſchen 
Gewehre entſprechen in jeder Beziehung den Anforde- 
rungen der Kriegsbrauchbarkeit. 

Abg. Richter (dfr.): Große Fabriken müſſen 
an das Ausland liefern. Dies bedingt deren Exiſtenz. 
Es iſt auch eine ſolche Lieferung von jeher üblich 


geweſen. Die Behauptungen Ahlwardts ſind in ein 
Nichts zerfallen. Sie tragen den Charakter der Ver⸗ 
läumdung. 


Abg. Ahlwardt: Die Unzufriedenheit mit den 
Löwe'ſchen Gewehren iſt vorhanden, man will ſie vor 
dem Auslande nur nicht laut werden laſſen. Das 
Schmirgeln der Gewehre iſt dem Oberſtlieutenant 
Kühne nicht unbekannt geweſen. Die Meldung des 
2 Hohenthal iſt vorſchriftswidrig hängen ge⸗ 

eben. 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn ⸗Stachau: 
Es ſind nur 400 Mk. für Reparaturen ausgegeben 
worden nicht eine ſo große Summe, wie ſie der Ab⸗ 
geordnete Ahlwardt angegeben hat. 

Sächſiſcher Bundes⸗ Bevollmächtigter v. Schlieben: 
Es iſt nichts vorgekommen, was die ſächſiſche Re- 
gierung veranlaſſen konnte, ihre frühere Erklärung 
über die neuen Gewehre zurückzunehmen. 


Abg. Liebermann v. Sonnenberg: Der 
Abg. Ahlwardt hat ſeine Erklärung bezüglich der 
Militärvorlage nicht für mich abgegeben. Ahlwardt 
hat bei ſeinen Angaben in gutem Glauben gehandelt. 
Viel Unruhe wäre dem Lande erſpart worden, wenn 
der Kriegsminiſter ſchneller gehandelt hätte. Die 
Gewehre mögen gut ſein. Auch ich habe trotz eifriger 
Nachforſchung nichts Gegentheiliges erfahren; aber 
die in der Fabrik vorgekommenen Ungehörigkeiten ſind 
feſtgeſtellt worden; daher ſollte man der Firma Löwe 
weitere Lieferungen nicht übertragen; allerdings 
wünſcht der Abg. Buhl, der eine diesbezügliche Inter⸗ 
pellation vor einiger Zeit eingebracht hat, gerade das 
Gegentheil. 

Abg. Buhl (ntl.): Der Grund, weshalb ich die 
Interpellation eingebracht habe, ging aus der Abſicht 
hervor, der deutſchen Armee dle Sicherheit und das 
Vertrauen auf ihre Waffe zurückzugeben. Jede andere 
Inſinuation weiſe ich entſchieden zurück. 

Kriegsminiſter v. Kalten born⸗Stachau: 
Der Grund, daß unſere Erklärung ſo ſpät kam, liegt 
darin, daß wir erſt die Sache genau unterſuchen 
wollten. Sobald ich die Sache überſehen konnte, habe 
ich meine Erklärung erlaſſen. Die vorgekommenen 
Unregelmäßigkeiten ſind von Offizieren aufgedeckt und 
abgeſtellt worden. 

Abg. Richter: Die Angriffe Ahlwardts und 
Liebermanns gegen die Firma Löwe ſind ungerecht. 
Da die Gerichtsverhandlungen in der Sache Ahlwardt 
ſich ſo in die Länge gezogen, daß nur wenige den 
Berichten folgen konnten, war eine Interpellation 
dringend not 15757 

Abg. Ahlwardt: Vor Gericht hat Löwe be⸗ 
hauptet, daß er durch meine Broſchüre nicht geſchädigt 
Fall fe. ſei; jetzt behauptet er, daß dies doch der 

all fe 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg: Ueber 
die Untauglichkeit von Handwaffen iſt mir etwas zu 
Ohren gekommen, ſobald ich 1 9 recherchirt habe, 
werde ich an zuſtändiger Stelle Meldung machen. 

Abg. Buhl: Ich nannte Löwe einen Ehrenmann, 
weil auch die Torpedolieferungen an Rußland durch 
Schichau mit völliger Bewilligung der Reichsregierung 
erfolgt ſeien. 


Nach unweſentlichen Bemerkungen mehrer Ab⸗ 
geordneten wird hierauf die Generaldiskuſſion geſchloſſen. 

Es beginnt die Spezialdiskuſſion. Beim Kapitel: 
Reichskanzler nimmt das Wort der Abg. Rickert, 
der um Auskunft über die ruſſiſchen Handelsver⸗ 
träge bittet. 5 

Reichskanzler Graf Capri vi erwidert, daß die 
beunruhigenden Gerüchte über den Abbruch der Ver⸗ 


handlungen grundlos ſind. 
Die Spezialetats für: Reichstag, Reichskanzler, 


Auswärtiges Amt und der Geſetzentwurf betr. des 
Etats der Schutzgebiete werden in dritter Leſung 
angenommen. 
= Beim Etat des Reichsamtes des Innern bittet 
Abg. Broemel um baldige Reviſion der Elbſchifffahrts⸗ 
akte. Staatsſekretär v. Boetticher erklärt, daß die 
Verhandlungen darüber ſchweben, und daß zu hoffen 
iſt, daß dieſelben bald beendet werden. 

Hierauf wird der Etat des Reichsamts des Innern 


bewilligt. 
Nächſte Sitzung Dienſtag: Dritte Berathung 


des Abkommens mit Spanien und Rumänien, ferner 
Reichsheer. 
FFF ² BEE DELETE EN U SSH RAEELÄLUETIECAERETERTTURTREBEL. BAER NATTCESSCHE, NEERETTTIE. 


Vom Landtage. 


Im Herrenhauſe wurde am Montag zunächſt 
die Abänderung von Amtsgerichtsbezirken ohne Debatte 
angenommen. Zum Präſidenten des Herrenhauſes 
wird Fürſt Otto zu Stolberg ⸗ Wernigerode 
gewählt. Ueber die Petition der Handelskammer zu 
Breslau, betreffend die erfolgte Erhöhung der Schiff⸗ 
fahrtsausgaben, geht das Haus, dem Vorſchlage der 
Kommiſſion gemäß, zu Tagesordnung über. Die 
Petition des Innungsverbandes deutſcher Baugewerks⸗ 
meiſter um Vermehrung der Baugewerksſchulen in 
Preußen wird der Regierung zur Erwägung über⸗ 
wieſen. Der Entwurf, betreffend die im Geltungs⸗ 
dewiche des Rheiniſchen Rechts außerhalb des vor⸗ 
maligen Herzogthums Berg beſtehenden Pfandſchaften, 
ſowie die Abänderung und Ergänzung des Geſetzes 
vom 12. April 1888 über das Grundbuchweſen und 
die Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Ver⸗ 
mögen im Geltungsbereiche des Aheiniſchen Rechts, 
wird, den Kommiſſionsbeſchlüſſen entſprechend, debatte⸗ 
los angenommen. — Nächſte Sitzung Dienſtag 2 Uhr. 
r r 

Im Abgeordnetenhauſe gelangten am Montag 
faſt ausſchließlich Petitionen zur Berathung. Zunächſt 
wurde der Antrag Schenckendorff (ntl.) und Gen., bie 
Regierung zu erſuchen, dem Handfertigkeitsunterricht 
größere Förderung zu Theil werden zu laſſen, einer 
längeren Debatte unterzogen und ſchließlich au⸗ 
genommen. Nach Erledigung zahlreicher Petitionen 
und kleineren Vorlagen wird dann die Sitzung auf 
Mittwoch vertagt. 


. ̃ — . ——U ̃́ͥfDꝙ— — — 
Deutſches Reich. 
Berlin, 21. März. 
— Der Kaiſer erledigte am Montag 
früh zunächſt Regierungsangelegenheiten und 
unternahm ſodann in Begleitung der Kaiſerin 
eine kurze Ausfahrt; nach dem königlichen 
Schloſſe zurückgekehrt, arbeitete Se. Majeſtät 
von 10 Uhr ab mit dem Chef des Zivil⸗ 
Kabinets und nahm ſodann die regelmäßigen 
Vorträge der Marine entgegen. Am Nach⸗ 
mittage um 1 Uhr nahm der Monarch die 
Meldung des Wirklichen Geheimen Rathes 
v. Unruhe⸗Bomſt entgegen und empfing ſodann 
den Geheimen Ober-⸗Regierungsrath Freiherrn 
v. Wilmowski, welcher die Orden ſeines ver⸗ 
ſtorbenen Vaters in die Hände des Kaiſers 
zurücklegte. — Kurz vor 1½ Uhr begaben ſich 
der Kaiſer und die Kaiſerin in die Wohnung 
des Erbgroßherzogs und der Erbgroßherzogin 
von Baden, um einer Einladung derſelben zur 
Frühſtückstafel zu entſprechen. 
Ein Kompromiß über die 
Militär vorlage fürchtet die „Kreuzztg.“ 
trotz alledem. Sie glaubt, daß nach Oſtern 
Herr v. Bennigſen unter dem Druck der Wähler 
noch etwas zulegen werde und daß die Re⸗ 
gierungen dann wiederum wie 1874 zu einem 
„Kompromiß“ bereit ſein würden. Manche, 
ſagt ſie, glauben es, ja ſie rechnen dann auf 
ſeine Annahme durch das Plenum des Reichs⸗ 
tags: Zentrum und Freiſinn würden die Ab⸗ 
ſtimmung ihren Fraktionen „frei geben“, würden 
abkommandiren — kurz nur ſcheinbar an ihren 
Angeboten feſthalten. Man nennt unter den 
Freifinnigen ganz offen die Namen, die bei 
dieſem „Kompromiß“ ſich betheiligen würden. 
(Weshalb thut die „Kreuzztg.“ das nicht auch?) 
Dagegen empfiehlt die „Kreuzztg.“ dem Kaiſer 
das Vorgehen des Königs Wilhelm im Anfang 
der 60er Jahre ſich zum Beiſpiel zu nehmen, 
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Berlin: Haaſenſtein und Vogler 


d. h. einen Konflikt mit dem Reichstag zu 
provoziren! — Es iſt erfreulich, daß die 
„Kreuzztg.“ ihre Wünſche mit dieſer Offenheit 
an den Tag legt. . 3 

— Im Falle einer Reichstagd⸗ 
auflöſung hat die freikonſervative „Schleſ. 
Ztg.“ nur geringe Hoffnungen auf einen glüͤck⸗ 
lichen Ausgang des Kampfes, zumal „es der 
Regierung offenbar noch nicht gelungen iſt, 
auch nur die Armee ſelbſt davon zu überzeugen 
daß gerade dieſe Vorlage in allen ihren Einzel 
heiten das einzig und allein Gebotene iſt. Die 
fortlaufend in dem „Militär⸗Wochenblatte“ uni 
in anderen doch nicht für das Laienpublikum 
beftimmten militäriſchen Zeitſchriften zur Ver 
theidigung der Militärvorlage erſcheinenden 
Artikel deuten neben anderen gewichtigen An 
zeichen unzweifelhaft darauf hin, daß noch 
immerhin beachtenswerthe militäriſche Kreiſe 
davon überzeugt werden müſſen, daß z. B. die 
Schaffung vierter Bataillone und nicht etwa 
die bloße Erhöhung der Präſenz und die Neue 
errichtung weiterer Difiziers: und Unteroffiziers 
ſtellen als unerläßliche Vorbedingung de 
haltung unſerer militäriſchen Tüchtigkeit a 
ſehen ſeien“. x 


— Ueber den Stand der Be 
lungen bei den Handelsvert 
mit Rumänien und Spanien heißt 
Begründung des Geſetzentwurfs, w 
Verlängerung der Vollmacht für die 
zu proviſoriſchen Verſtändigungen ver 
folgt: „Die Verhandlungen mit Ru 
über einen definitiven Vertrag find inzr 
ſo weit vorgeſchritten, daß ein befriedig 
Abſchluß derſelben binnen kurzer Zeit e 
werden darf. Indeſſen läßt ſich ſchon je 
kennen, daß mit Rückſicht auf die für 
neuen Vertrag beiderſeits erforderliche 
mentariſche Genehmigung die Inkrafttzung 
deſſelben bis zum 1. April d. J., mit welchem 
Tage die dem Bundesrath ertheilte Ermächtigung 
zur Gewährung der Vertragszölle an Nicht⸗ 
vertragsſtaaten abläuft, ſich nicht mehr bewerk⸗ 
ſtelligen ließe. — Auch in die Verhandlungen 
mit Spanien war im November v. J. ein 
regeres Leben gekommen und dieſelben wären 
inzwiſchen möglicherweiſe zum Abſchluß gelangt 
wenn nicht der im November v. J. in Spanien 
eingetretene Wechſel im Miniſterium einen 
längeren Stillſtand der Verhandlungen zur 
Folge gehabt hätte. Die ſpaniſche Regie ung 
hat indeſſen vor Kurzem die Verhandlungen 
wieder aufgenommen und lebhaftes Intereſſe 
für den Abſchluß eines definitiven Vertrages 
dabei zum Ausdruck gebracht.“ = 


präſident Graf Eulenburg in der Sonnabend. 
figung des Herrenhauſes den Beſchluß des 
Hauſes, die Petition des landwirthſchaftlichen 
Zentralverbandes der Provinz Sachſen zu 
Halle gegen den Abſchluß eines Handels⸗ 
vertrags mit Rußland der Regierung 

zur Berückſichtigung zu überweiſen, dahin in 5 
pretirt, das hohe Haus wünſche, daß bei 
ſchwebenden Verhandlungen (mit Rußland) 
Intereſſen der Landwirthſchaft gebührend 
rückſichtigt werden und das die preußiſch 
gierung ihre Stimme in dieſer a 
geltend macht. — Graf Eulenburg fügte hinzu, 
in dieſem Sinne habe das Abg.⸗Haus eben⸗ 
falls bereits beſchloſſen. Nachdem Graf Eulen⸗ 
burg geſprochen, beeilte ſich Graf Mirbach, 
konſtatiren, der Miniſterpräſident habe den be 
züglichen Theil feiner Bemerkungen nicht m 
verſtanden. (Thatſächlich hat Graf Mirb: 

den Abſchluß eines Handelsvertrags mit Ruß 
lands für die nächſte Zeit für unmöglich 


Br 


klärt.) Dann aber erhob fih Herr v. Reiners. 

dorf, um zu konſtatiren, daß er in der Agrar⸗ 
kommiſſion einen dem Beſchluß des Abg. 
Hauſes entſprechenden Antrag (ausreichend 
Berückſichtigung der Intereſſen der Le 
wirthſchaft und Induſtrie) eingebracht habe, 
daß dieſer Antrag aber abgelehnt wo 
ſei. — Wer hat nun Recht? 25 


e Ahlwardts fo feierlich an⸗ 
gekündigte Rede iſt am Montag bei 
der 3. Berathung des Etats glücklich vom 
Stapel gelaufen; aber zur allgemeinen Ueber⸗ 
krlaſchung wußte Ahlwardt nichts vorzubringen, 
als die aus dem Judenflintenprozeß hinlänglich 
bekannten Verdächtigungen der Fabrik Loewe 
und der bei der Herſtellung der Gewehre mit⸗ 
wirkenden Offiziere. Daneben wiederholte er 
nur noch die Geſchichte von den 60 000 Flinten⸗ 
läufen, die eine Solinger Fabrik der Fabrik 

Loewe geliefert haben ſoll, obgleich ſie von der 
italieniſchen Regierung bereits refüſirt worden. 
Je länger und je öfter Herr Ahlwardt ſpricht, 
um jo klarer wird es, daß er zu einer ſach⸗ 
lichen Debatte ganz außer Stande iſt, weil er 
ſſich jedesmal hinter unfaßbare Behauptungen 

zurückzieht. Der Reichskanzler ſowohl wie der 
Kriegsminiſter wiederholten ihre frühere Er⸗ 
klärung, daß das Loewe'ſche Gewehr durchaus 

kriegstüchtig und ebenſo brauchbar ſei, wie die 
in den Staatsfabriken angefertigten Gewehre; 
aber da Ahlwardt nicht überzeugt fein will, 
werden ihre Erklärungen für ihn wenigſtens 
orene Liebesmühe fein, Hoffentlich ver⸗ 
et der Reichstag demnächſt darauf, Herrn 
vardt ernſt zu nehmen. 

— Ahlwardt und die Geiſtlichen. 
Das offizielle Antiſemitenorgan, die „Staats⸗ 
hürgerztg:?, brachte dieſer Tage einen Bericht 
aus Waldenberg in Pommern, nach welchem 


bgardt auf einer Reife in ſeinem Wahlkreis 
von feinen Anhängern in der üblichen lärmen⸗ 
en Weiſe gefeiert worden war. Zum Schluß 
Berichtes heißt es: „In Borsdorff waren 
bie Honorationen der Stadt, viele Gutsbeſitzer 
Umgegend und hohe Beamte erſchienen. 
um Schluß nahm Oberpfarrer Stanke 
Er kam direkt vom Lutherfeſtſpiel 


Wort. 
in Stargard und ſprach unter dem Eindruck 
des dort Geſehenen ganz beſonders ergreifend. 
Sr wünjchte dem deutſchen Volke, daß der Geiſt 
utbars in demſelben wieder lebendig werden 
der Geiſt der Einſachkeit, des Gehor⸗ 
der Treue und Liebe zu ſeinem Vater⸗ 
und zu feinen Brüdern. In eindring⸗ 
der Worten wandte Redner ſich an ſeine 
bbrüder, dieſelben auffordernd, feſt zu der 
Reichstagsabgeordneten Ahlwardt ver⸗ 
ien Partei zu ſtehen, damit der jüdiſche 
bekämpft und es beſſer mit unſerem 
de werde. Wir find keine Quelle des Um: 
2s, ſondern ſtehen feſt zu König, Vaterland 
Chriſtenthum. (Große Zuſtimmung.) 
end wurde von den Verſammelten der Vers 
gegen: „Ein feſte Burg iſt unſer Gott.“ 
War das ein ergreifender Anblick.“ — Wenn 


a 
e der gewöhnlichſten Verleumdungen und 
1 „ nach Recht und Geſetz ver⸗ 
Alt worden iſt, in dieſer Weiſe feiert; wenn 
on Oberpfarrer ſeine Amtsbrüder, die Prediger 
chriſtlichen Liebe, öffentlich ermahnt, treu 
iner Sache zu ſtehen, deren Triebkraft zu 
en Theilen der Humbug, die leicht⸗ 
lige Un wahrheit und geſetzwidrige Auf⸗ 
w abeng iſt, und wenn man einem Ahlwardt 
Shren „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ 
it und eine dieſem Manne dargebrachte 
Nebehuldigung an die Eindrücke eines Luther⸗ 
piels knüpft, fo iſt wirklich die Stunde da, 
erg Proteſt zu erheben und diejenigen, die 
hingeht, aufzufordern, einen ſolchen Miß⸗ 
auch, der mit dem Andenken des Refor⸗ 
lors getrieben wird, zu ſteuern. 

— Steigerung der Militäraus⸗ 
gahen und Verkürzung der Zuſchüſſe 
Fortbildungsſchulen. Mit Recht 
Herr v. Bennigſen in der zweiten Be: 
ung der Militärkommiſſion hervorgehoben, 

die geſteigerten Ausgaben für Militärzwecke 
geradezu beſchämende Einſchränkung der 
tel für Kulturzwecke im Gefolge haben. 
e draſtiſche Illuſtration dafür giebt ein 
rript des Miniſters für Handel und Gewerbe 
116. Januar an die Regierungspräſidenten. 
3 bemfelben heißt es: „Da der zur Gewährung 
aun Staatszuſchüſſen zur Unterhaltung von 
ortbildungsſchulen beſtimmte Fonds der 
dels⸗ und Gewerbeverwaltung von 440 000 
erk für 1893/94 nicht erhöht werden wird, 
. die in früheren Jahren bei den übertragbaren 
Fonds gemachten Erſparniſſe aber jetzt aufge⸗ 
Hhraucht find, jo wird es unvermeidlich, die 
bisherigen Bewilligungen für Fortbildungs⸗ 
2 Be durchſchnittlich in jedem Regierungs⸗ 
bezirk um 10 Prozent zu kürzen.“ — Während 
alſo für den Militäretat in der Militärvorlage 
eine Erhöhung von jährlich 64 Millionen Mk. 
verlangt wird, iſt das preußiſche Handels⸗ 
miniſterium nicht im Stande, eine Summe von 
440 000 Mk. mehr für Fortbildungsſchulen zu 
5 an erübrigen und eine Verkürzung der Dotationen 
dieſer Schulen zu vermeiden! 
e Das Geſetz über die Ber: 
legung des Bußtages wird heute im 


* 
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icher einen Mann wie Ahlwardt, der 


am Nyaſſa abzubrechen und die Nyaſſaſtation 
dem Reiche anzubieten. Neue Unternehmungen 
ſollen nicht mehr ine Leben gerufen werden, da 
die vorhandene halbe Million dazu nicht aus⸗ 
reicht. — Von Emin Paſcha ſtehen noch 
immer nähere Nachrichten aus. Auch Kapitän 
Williams hat in einem vom 9. Dezember 
datirten Schreiben an die britiſche Oſtafrika⸗ 
geſellſchaft erklärt, er habe keine weiteren Nach⸗ 
.. über Emin empfangen, er halte ihn für 
todt. 

— ——— LE EEE EEE SE NEEEERTETEEECZEECEE DEE 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Zum Präſidenten des öſterreichiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes an Stelle Smolkas wurde am 
Montag von Chlumecki, der bisherige Vize⸗ 
präſident, gewählt. 

Italien. 

Zum römiſchen Bankſkandal veröffentlicht 
der „Corriere della Sera“ eine Unterredung 
ſeines römiſchen Korrespondenten mit dem 
früheren Miniſter Nicotera betreffs zweier die 
Unterſchrift Nicoteras tragender Billets an den 


ehemaligen Gouverneur der „Banca Romana“, 


Tanlongo, in welchen letzterer um Geld ange⸗ 
gangen wird. Nicotera erklärte dem Korres⸗ 
pondenten, er habe ſich vor feinem Eintritt in 
das Miniſterium Rudini mit Hilfe einer Privat ⸗ 
perſon früher eingegangener Verpflichtungen im 
Betrage von 400 000 Frks. entledigt. Dann 


habe er zur Deckung unvorhergeſehener polizei⸗ 
licher Auslagen anläßlich der Vorgänge am 


1. Mai 1891 nochmals ſeine Zuflucht zu jener 
Privatperſon nehmen müſſen, derſelben aber 


alles zurückerſtattet. Als er aus dem Amte 


ausgeſchieden ſei, habe er 175 000 Frks. in 


den geheimen Fonds zurückgelaſſen. Nicotera 


ſtellte in Abrede, im vergangenen Oktober an 
Tanlongo geſchrieben und Geld von ihm ver⸗ 
langt zu haben. Er habe ſpäter, nachdem er 
nicht mehr Deputirter war, zahlreichen Per⸗ 
ſonen geſchrieben und vielleicht auch irgend ein 
Billet an Tanlongo geſchickt, mit dem er eine 
Unterredung hatte, bei welcher ihm dieſer po⸗ 
litiſche Vorſchläge gemacht habe. Er werde 
dem Parlamente in einigen Tagen die Einſetzung 
einer parlamentariſchen Enquete in der Ange⸗ 
legenheit der Banken vorſchlagen. Wenn der 
Miniſterpräſident Giolitti ſich dieſem Vorſchlage 
widerſetze, dann könnte der Inhalt ſeiner Unter⸗ 
redung mit Tanlongo der Oeffentlichkeit über⸗ 
geben werden. : 
Der Staatsrath hat einſtimmig entſchieden, 
daß ein Disziplinarverfahren gegen Bonghi 


wegen der von demſelben jüngſt veröffentlichten 


Artikel nicht einzuleiten ſei. ER 
Der Verdacht, daß der Leibarzt des Papſtes 
an Gift geſtorben, iſt durch einen anonymen 
Brief an die Staatsanwaltſchaft hervorgerufen 
worden. Letztere ordnete trotz der Verſicherung 
der Aerzte, welche ihn behandelt haben und an⸗ 
gaben, daß er an Darmverſchleimung geſtorben, 
die Exhumirung der Leiche an und beauftragte 
zwei Profeſſoren mit der Unterſuchung der 
Eingeweide und des Magens. 
Spanien. 

Die Senatswahlen haben, ſoweit die bisher 
vorliegenden Reſultate ein Urtheil geſtatten, der 
Regierung gleichfalls wieder eine große Mehrheit 
geſichert. ö 

In San Sebaſtian gerieth ein Spiritus⸗ 
lager in Brand; drei Häuſer verbrannten, zehn 
Perſonen kamen darin ums Leben. 

Portugal. 

Der Eiſenbahnzug, in welchem König Karl 
mit feiner Gemahlin zur Hospitaleinweihung 
nach Caldas fuhr, entgleiſte bei Tampolide. 
Der Salonwagen wurde beſchädigt; verunglückt 


iſt Niemand. 
Frankreich. 

Im Senat hielt Vizepräſident Morlin eine 
kurze Anſprache zum Gedächtniß Ferrys, in der 
er die Bedeutung Ferrys für Frankreich hervor⸗ 
hob. Die Leichenfeier iſt nunmehr auf Mitt⸗ 
woch feſtgeſetzt. Die Beiſetzung wird auf Ferrys 
Wunſch in Saint⸗Die ſtattfinden, wo ſein Vater 
und ſeine Schweſter ruhen. 

Zum Panama Skandal veröffentlicht das 
Pariſer „Journal“ eine neue Enthüllung, wo⸗ 
nach die Panama⸗Geſellſchaft anfangs Boulanger 
und erſt auf Veranlaſſung Reinachs der Re⸗ 
gierung große Summen zur Ergänzung des 
Geheimfonds gegeben habe. Floquet habe außer 
300 000 Franks für Zeitungen noch 750 000 
Franks erhalten. Es wird ſogar behauptet, ein 
beſonderer Miniſterrath unter Carnots Vorſitz 
habe ſ. Z. einen Beſchluß auf Verlangen der 
das Geld gebenden Kreditinſtitute gefaßt. Weiter 
ſoll Cottu erzählt haben, der Unterſuchungs⸗ 
richter Franqueville habe ihn bei den früheren 
Verhören himmelhoch um Angabe auch nur 
eines Deputirten der Rechten gebeten, er habe 
aber keinen gewußt. f 

Der „Gaulois“ behauptet in einem längeren 
Artikel, daß zwei Aktenbündel noch vorhanden 
ſeien, welche noch nicht veröffentlicht worden 
ſeien. Das erſte Schriftſtück in dieſen Akten 
ſoll die Beweiſe dafür darlegen, daß ſeiner 
Zeit Reinach und Herz Verhandlungen wegen 
Trennung Italiens vom Dreibunde gepflogen. 
Reinach ſoll für ſeine Mühen eine größere 


koſtbare Bibliothek, 
heiligen Gefäße 


Emiſſäre eingetroffen. 


Regierungstruppen durch föderaliſtiſche Streit⸗ 
kräfte unter General Tavarez in der Nähe von 


einrannte. 


Geldſumme und Herz den Großkordon des 
Es ſollen 
weiterhin ſich etwa 600 Briefe vorgefunden 
haben, aus welchen hervorgehen ſoll, daß durch 
Erpreſſungsverſuche 


Mauriciusordens erhalten haben. 


Geldforderungen größere 
gemacht worden ſeien. 
Am Donnerſtag ſoll an die Regierung eine 


Interpellation über die Ausſagen Floquets und 


Clemenceaus im Korruptionsprozeſſe gerichtet 


werden. Clemenceau wird an den eventuellen 


Debatten theilnehmen. 
Däuemark. 
Das Schloß Vallö bei Kjöge auf Seeland, 


in welchem ſich ein adeliges Fräuleinſtift be⸗ 
findet, iſt am Montag Morgen vollſtändig 


niedergebrannt. Die Rettung mehrerer Kloſter⸗ 
damen gelang noch im letzten Augenblick. Die 
die Gemälde und das 
Mobiliar ſind verbrannt, die Kronleuchter und 
der Kirche wurden gerettet. 
Das Schloß war für 822,000 und das Mobilar 


für 130 000 Kronen verſichert. g 


Afrika. 
In Dahomey ſcheint die Niederlage von 


König Behanzin doch nicht ſo endgiltig zu ſein, 
wie die Siegesbotſchaften des Generals Dodds 
annehmen ließen. 
daß wird in Dahomey jetzt ſogar befürchtet, 
daß König Behanzin, der noch ein beträchtliches 
Kriegsmaterial beſitze, beim Eintritt der Regen⸗ 
zeit die Offenſive ergreife. Zugleich ſchildert 
ein im „Figaro“ veröffentlichter Brief die Lage 


Einer Meldung des „Temps“ 


in Dahomey als eine ſehr gefährdete, die 


Sterblichkeit unter den Truppen ſei überaus 
groß. — Nach einem Telegramm des „Reuters 
ſchen Bureaus“ aus Lagos follen 20 Deſerteure 
von dem franzöſiſchen Expeditionskorps in 


Dahomey dem König Behanzin in die Hände 
gefallen ſein. In Lagos ſeien dahomeyiſche 


Amerika. 
Aus Chile meldet eine Depeſche des 
„Newyork⸗Herald“, daß 3000 Mann unter dem 
Befehl des General Tellos ſtehende braſilianiſche 


Mpacaray völlig in die Flucht geſchlagen 
worden ſeien. Der braſilianiſche Geſandte in 


Paris erklärte dagegen die Nachricht von der 


Niederlage der braſilianiſchen Regierungstruppen 


für unbegründet. 
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Provinzielles. 


r. Neumark, 20. März. (Verſchiedenes.] Zu den 
Viehverladungen auf Bahnhof Montowo und Biſchofs⸗ 
werder wird an beſtimmten Tagen der Kreisthierarzt 
auf Staatskoſten entſendet, ohne daß den Verladern 
dadurch Koſten entſtehen. Für Bahnhof Montowo 
iſt jeder Mittwoch und für Bahnhof Biſchofswerder 
jeder Donnerſtag (Nacht vom Mittwoch) als Verlade⸗ 
tag feſtgeſetzt worden. — Der Etat der Kreis ⸗Kom⸗ 
munalkaſſe iſt pro 1893/94 in ordentlicher Einnahme 
und Ausgabe auf 178 500 Mark, in außerordentlicher 
Einnahme und Ausgabe auf 181177 Mark, und der 
Etat der Verwaltungskoſten der Kreisſparkaſſe auf 
8200 Mark feſtgeſtellt. — Die Kommunalſteuer iſt 
hierorts für 1893/94 erhöht. Während im laufenden 
Rechnungsjahre 410 Prozent der Einkommenſteuer als 
Kommunalſteuer erhoben werden, ſind vom 1. April 
ab 440 Prozent feſtgeſtellt worden. — Bei dem hieſigen 
Amtsgericht werden in nächſter Zeit ein ſtädtiſches und 
fünf ländliche Grundſtücke, darunter das Gut Wicherts⸗ 
burg bei Lonkorsz, zur Zwangsverſteigerung kommen. 

§Dirſchau, 20. März. [Auflöſung des „Weſt⸗ 
preußiſchen Wahlvereins“] Im Hotel „Zum Kron 
prinzen“ hatte ſich geſtern eine Anzahl Mitglieder des 
Weſtpreußiſchen Wahlvereins zuſammengefunden, und 
es wurde die Auflöjung des im Februar v. J. ges 
gründeten „Weſtpreußiſchen Wahlvereins“ zu Gunſten 
des „Bundes der Landwirthe“ beſchloſſen. 

Danzig, 19. März. Schiffszuſammenſtoß.] Geſtern 
Abend wollte der Dampfer „Agnes“ von Neufahr⸗ 
waſſer nach Danzig fahren und ließ ſich im Hafen⸗ 
kanal von 2 Bugſirdampfern ſchleppen. Beim Um⸗ 
biegen um die Ecke gegenüber der Mövenſchanze brach 
dem Dampfer „Fink“ der Haken am Schlepptau und 
derſelbe fuhr nun mit voller Kraft in einen am Ufer 
liegenden kuriſchen Kahn hinein, dem er vier Planken 
Durch das frei werdende Tau wurde der 
Führer des Dampfers in das ä geſchlendert. 
Ebenſo erging es dem Schiffer des Kahnes in Folge 
des Zuſammenſtoßes. Nur mit großer Mühe gelang 
es, die beiden Verunglückten vom Tode des Ertrinkens 
zu retten. Glücklicherweiſe kam der zertrümmerte 
Kahn nicht zum Sinken, denn die Beſchädigung hatte 
nur über Waſſer ſtattgefunden, ſonſt wäre ein Un⸗ 
glück von größerer Tragweite wohl kaum zu ver⸗ 
meiden geweſen, da in dem Kahne der Schiffer mit 
feiner aus Frau und mehreren Kindern beſtehenden 
Familie wohnte. Wie heftig übrigens der Zuſammen⸗ 
ſtoß geweſen ſein muß, beweiſt nach der „D. Z.“ der 
Umſtand, daß ein daneben liegender zweiter Kahn noch 
derartige Beſchädigungen davongetragen hat, daß die 
Leute die Nacht hindurch pumpen mußten, um ihn 
über Waſſer zu halten. Ein Verſchulden iſt dem 
Führer des Dampfers in keiner Weiſe zuzuſchreiben. 

O. Dt. Eylau, 20. März. [Verſchiedenes.] Bei 
Herzogswalde iſt im Walde die Leiche eines unbe⸗ 
kannten, dem Anſcheine nach den beſſeren Ständen 
angehörigen etwa 30jährigen Mannes mit blondem 
Schnurrbart aufgefunden worden. Dem Ausſehen 
nach 1 75 Leiche ſchon längere Zeit an dem Fund⸗ 
orte. ahrſcheinlich iſt der Mann erfroren. — In 
dieſen Tagen iſt hier ein Ruderklub gegründet worden. 
Derſelbe hat ſich bereits ein Boot beſtellt und wird 
noch in dieſem Frühjahr ſeine Fahrten beginnen. — 
Der hieſige Männer⸗Turnverein hat beſchloſſen, im 
Juni ein größeres Sommerfeſt im kleinen Idchen 
een und dazu die Nachbarvereine einzu⸗ 
aden. 

Bartenſtein, 18. März. Jugendlicher Lebens⸗ 
retter.] In das durch das Dorf Kraftshagen gehende 
Flüßchen Zanſel, welches zur Zeit ſtark angeſchwollen 
iſt und üher das nur ein ſchmaler Steig führt, ſtürzte 
heute Mittags ein ſiebenjähriger Knabe. Während 
ſeine beiden älteren Geſchwiſter und die anderen Kinder 


ſchreiend und jammernd thatlos am Ufer ſtanden, 


verlor der dreizehnjährige Schüler Karl Geydeck, Sohn 
eines Arbeiters, die Geiſtesgegenwart nicht. Muthig 
betrat er den ſchon vom Waſſer überflutheten Steig, 
legte ſich, ſelbſt in Lebensgefahr ſchwebend, auf denſelben 
nieder und ſo gelang es ihm, den wieder auftauchenden 
Knaben zu erfaſſen und mit Aufbietung ſeiner ganzen 
Kraft an das Ufer zu ziehen. \ 

Königsberg, 18. März. [Ein falſcher Petrus.] 
Vor kurzer Zeit ſtarb in der Nachbarſtadt D. ein in 
den weiteſten Kreiſen bekannter Dienſtmann mit 
Hinterlaſſung eines für ſeine Verhältniſſe nicht unbe⸗ 
deutenden Vermögens. Bald nach ſeinem Tode fand 
ſich bei der Wiktwe ein Mann ein, angethan mit 
einem langen, weißen Hemde, ſowie mit einer Geſichts⸗ 
larve und ſtellte ſich als den heiligen Petrus vor, 
der von ihrem verſtorbenen Manne abgeſchickt ſei, ihm 
ſchleunigſt 1000 Mk. zu Fieneihen zur Vertheilung 
an die Armen, da er „Font feiner vielen Sünden 
wegen nicht in den Himmel gelaffen werde. Die etwas 
beſchränkte Frau erklärte, augenblicklich nur 60 Mark 
zu Hauſe zu haben, wollte aber am anderen Tage 
den Reſt von der Sparkaſſe holen und das von ihr 
geforderte Opfer dann ganz bringen. Am nächſten 
Vormittage machte ſich die Frau denn mit ihrem 
Einlagebuch auf den Weg nach der Sparkaſſe, um 
dort 1000 Mark abzuheben. Der Beamte verweigerte 
zunächſt die Zahlung dieſer Summe, weil dieſelbe 
ſtatutengemäß erſt gekündigt werden müſſe, die Frau 
beharrte jedoch auf ſofortiger Zahlung unter Angabe 
des Grundes. Nun zahlte der Beamte, Verdacht 
one pr 3 2 2 2 55 

unigft der Kriminalpolizei von dem Sachverha 
en Am Abend deſſelben Tages erſchien denn 
auch wirklich der abgeſandte „Petrus“ in demſelben 


Koſtüm und war eben im Begriff, den Reſt des von 


ihm „zu wohlthätigen Zwecken“ beſtimmten Reſt⸗ 
betrages von 940 Mk. in Empfang zu nehmen, als 
ſich plötzlich die Thür öffnete und zwei Kriminal⸗ 
ſchutzleute eintraten. Mit der Frage: „Wird im 
Himmel auch Geld gebraucht?“ wurde dem Betrüger 
die Larve abgenommen. Dieſer entpuppte ſich als 
ein mit den Verhältniſſen genau vertrauter Mann, es 
war nämlich — der Hauswirth der Wittwe. Die 
Unterſuchung gegen den Schwindler iſt eingeleitet. 
Jnſterburg, 19. März. [Entſprungener Raub⸗ 
mörder.] Einer der berüchtigſten Raubmörder unferer 
Provinz, Rabiſchat, welcher im Alter von 18 Jahren 
zu einer 15jährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde, 
it aus dem hieſigen Zuchthauſe un enen 
bildet abermals den Schrecken unſerer Bevölkerung. 
Der Einbruch in die Kaſſe des Magiſtrats zu Pill⸗ 
kallen, aus welcher 5000 Mark geſtohlen wurden, wird 
ihm zur Laſt gelegt. In einem oſtpreußiſchen Dorfe 
trat er als Berliner Viehhändler auf und gab vor, 
Vieh laufen zu wollen, ſein Benehmen erſchien jedoch 
dem e b ſo verdächtig, daß er ihn feſt⸗ 
nehmen ließ, leider aber, nachdem jener eine Kaution 
von 700 Thalern — einen Theil des aus Pillkallen 
mitgenommenen Geldes — hinterlegt hatte, wieder 
auf freien Fuß ſetzte. Rabiſchat wandte ſich nunmehr 
nach Tilſit, wo er in die Gebäude der Hundrießerſchen 
Bierbrauerei einbrach und den Geldſchrank zu ſprengen 
verſuchte, jedoch von einem ſpät Abends heimkehrenden 
Bierkutſcher in der begonnenen Arbeit, welche er — 
wie man annehmen muß — zuſammen mit einem Ge⸗ 
0 ausführte, geſtört wurde. Es ſind hierſelbſt 
Geheimpoliziſten eingetroffen, um die Spur Rabiſchats 
zu verfolgen; es iſt aber noch nicht gelungen, ſeiner 
habhaft zu werden. Die königliche Staatsanwaltſchaft 
hat eine Belohnung von 100 Mk. für die Ergreifung 


des Einbrechers ausgeſetzt. 


Memel, 18. März. [Ein ſchwerer Unglücksfallß 


hat ſich am letzten Dienſtag auf der Dampfſchneide⸗ 
mühle des Herrn Louis Müller in Janiſchken zugetragen, 
ein Unglücksfall, der auf einen geradezu bodenloſen 
Leichtſinn zurückzuführen iſt. Am genannten Tage 
während der Mittagszeit begaben ſich vier auf der 
Mühle beſchäftigte halbwüchſige Jungen in den Keller 
der Mühle, indem ſie die Thüre, die verſchloſſen war 
und außerdem noch die Warnung „Eintritt verboten“ 
trug, erbrachen. Hier vergnügten ſie ſich dadurch, 
daß ſie mit den im Gange befindlichen Transmiſſions⸗ 
riemen ſpielten, ein ebenſo kindiſcher wie gefährlicher 
Zeitvertreib, der denn auch ſein Opfer forderte. 
Einer der Jungen, ein etwa 17 Jahre alter Burſche, 
gerieth mit dem Rocke in die Transmiſſion und war 
ge weniger Sekunden entſetzlich verſtümmelt 
und todt. 

Bromberg, 19. März (Durch eigene Fahr⸗ 
läſſigkeit verbrannt] iſt eine alte Frau in dem Dorfe 
Dobez. Die Frau, die geiſtigen Getränken gerade 
nicht abhold war, hatte wohl wieder der Flaſche zu 
ſtark zugeſprochen, als ſie zur Erwärmung ihrer Füße 
einen Kohlenbehälter benutzte. Bei dieſer Beſchäftigung 
iſt ſie wahrſcheinlich eingeſchlafen, und ohne daß ſie 
es merkte, fingen ihre Kleider Feuer. Als die Mit⸗ 
bewohner dazukamen, fanden ſie die 65jährige Frau 
auf ihrem Bette bereits verkohlt vor. Das Feuer im 
Zimmer konnte noch gelöſcht werden. 

Poſen, 20. März. [Exzeß eines Schutzmanns.] 
Zu argen Ausſchreitungen hat ſich vor einigen Tagen 
ein Schutzmann in einem Schanklokal in der Halbdorf⸗ 
ſtraße gegen einen Juden hinreißen laſſen. Der letztere, 
welcher fein Arm wegen einer Verletzung in der 
Binde trug, wurde nämlich ohne jede Veranlaſſung 
von dem etwas angetrunkenen Schutzmann, wahrſchein⸗ 
lich im Scherz, vom Stuhl geſtoßen, ſodaß der Miß⸗ 
handelte vor Schmerz laut aufſchrie. Als er nun ſich 
dieſe Behandlung energiſch verbitten wollte, drang der 
Beamte wüthend auf ihn ein und ſchlug ihn mehrere 
Male über den Kopf, wobei er Ausdrücke wie „Ich 
werde Ihnen den jüdiſchen Ritus ſchon beibringen“ 
gebrauchte. Die entrüſteten Gäſte machten der em⸗ 
pörenden Szene bald ein Ende. Wie die „Poſ. Ztg.“ 
hört, iſt gegen den Schutzmann Strafantrag geſtellt 
worden. 

Schmiegel, 19. März. [Blitzſchlag.] Der gewaltige 
Stur rd beſonders in den letzten Tagen der 
vorigen Woche ſtark wüthete, iſt theilweiſe mit recht 
ſtarken Gewittererſcheinungen begleitet geweſen. In 
Rakwitz, einem Nachbarſtädtchen, fuhr der Blitz in den 
Thurm der ganz aus Hola gebauten Kirche, nahm von 
hier ſeinen Weg in das Schiff derſelben, riß allent⸗ 
halben den Putz von den Wänden und bahnte ſich 


schließlich wieder einen Ausweg durch ein Loch in die 
Von einem Balken wurden ebenfalls große 
Glücklicherweiſe zündete der 
Sturme für den 


85130 litter abgeriſſ 
olzſplitter abgeriſſen. 
Ole nicht, ſonſt hätte er bei dem 


Ort ſchreckliche Folgen haben können. 


Lokales. 
2 Tborn, 21. März. 
— [Gedenktag] Der 22. März war 
noch vor einer kurzen Spanne Zeit der Tag, 
an dem Millionen Herzen höher ſchlugen und 
dem greifen Heldenkaiſer Wilhelm I. ihre Glück⸗ 


wünſche zum Geburtstage entgegentrugen. ‚Ste 3 


ms 


wird der Tag der Geburt Kaſſer Wilhe 


durch feinen Tod wehmüthig verſchleiert. Und 
doch! Wenn wir fortan dieſen Tag auch in 
Wehmuth begehen müſſen, ſo bezeichnet er doch 
zugleich auch den Geburtstag einer großen, er⸗ 
Hebenden, rühmlichen Zeit für Alldeutſchland, 
die mit dem Namen Wilhelms I. unlösbar 
eng verbunden iſt und heute faſt in allen ihren 
Phaſen in glorreichen Bildern an unſerem Geiſte 
vorüberzieht. Ja, von ſtolzem Patriotismus 
beſeelt dürfen wir auf das Werk des großen 
Kaiſers und ſeiner getreuen Paladine zurück⸗ 
blicken, und wenn auch das nunmehr geſchloſſene 
Auge ſeines Schöpfers verhietet, wie früher 
frohbewegte Geburtstags wünſche auf ſein greiſes 
Haupt zu häufen, ſo fordert doch ſein Geiſt 
uns auf, heute unſere Wünſche an ſeine Thaten 
zu knüpfen, die allezeit geſegnet beſtehen bleiben, 
bis in die fernflen Jahre eine unerſchöpfliche 
Quelle der Dankbarkeit für das Hohenzollern: 
haus abgeben und zum treuen Ausbau des 
nationalen Gedankens Kraft und Anregung den 
ſpäteſten Geſchlechtern bieten mögen! Das Leben 
Kaiſer Wilhelms aber möge in ſeinen charakte⸗ 
riſtiſchen Zügen edlen Handelns, ſchlichter Herz⸗ 
lichkeit und treueſter Pflichterfüllung der jetzigen 
Generation als leuchtendes Vorbild dienen! 


Nr. 11 verſetzt; Klamroth, Major und Bat.⸗ 
Kommand. vom Fuß ⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, unter 
Stellung à la suite des Regts., zum erſten 
Art.⸗Offiz, vom Platz in Poſen ernannt; 
Haſper, Pr.⸗Lt. von demſelhen Regiment, in 
das Fuß⸗Art.⸗Regt. General Feldzeugmeiſter 
(Brandenburg) Nr. 3 verſetzt; Longart, 
Hauptm. von der Fuß ⸗ Art. 2. Aufgebots des 
za: Bezirks 1. Berlin, auf ein Jahr zur 

Dienſtleiſtung bei dem Fuß⸗Art. Regt. Nr. 11 
kommandirt; Grambow, Pr. Lt. vom Pom. 
Pion.⸗Bat. Nr. 2, unter Verſetzung in die 
2. Ing.⸗Inſp., zum Hauptm. befördert; Graf 
v. d. Groeben, Rittm. und Esk.⸗Chef vom 
Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, 

mit Penſion und der Uniform des Kür.⸗Regts. 
Graf Wrangel (Oſtpreuß.) Nr. 3, der Abſchied 
bewilligt. 


L l[Perſonalien.] Dem bisherigen 
Kreisthierarzt im Schlochauer Kreiſe Matzker 
iſt die von ihm bisher kommiſſariſch verwaltete 
Kreisthierarztſtelle Thorn definitiv übertragen 
worden. RR TEE 
— [DieAnbringung des Vorraths⸗ 
zeichens] für Handfeuerwaffen ift für den 
Regierungs⸗Bezirk Marienwerder der Polizei⸗ 
verwaltung in Thorn übertragen worden. 
— [Zur Sonntagsruhe im Gaſt⸗ 
wirthsgewerbe.] Schank⸗ und Gaſtwirthe 
dürfen während der Sonntagsruhe keine Waaren 
zur Mitnahme über die Straße verkaufen, d. 
h. fie dürfen fie nicht verkaufen, wenn ihnen 


Paradehandtücher, ſowie alle zum 
Materialien, namentlich große Auswahl 
Formen zu den neuen Hä 


10 


1. 
Altſtädtiſcher Markt 28, im früher Weinbaum'ſchen Lokale 


Waaren. 


Lager von Stickereien auf Canevas: 
oſenträger, Teppiche ꝛc., Hausſegen, vorgezeichnete Leinen⸗ 
Stickereien, angefangene und ungeſtickte Decken für Tiſch, Näh⸗ 
tiſch, Servirtiſch, Büffet, Marktkorb ꝛc., Tiſch⸗ u. Salonläufer, 


bewußt iſt, daß der Käufer ſie nicht im Lokal 
e Dieſen Grundſatz hat das 
Kammergericht als höchſte Inſtanz in einem 


verzehren will. 


Prozeß ausgeſprochen. 
Der 
preußiſcher Landwirthe!] wird auch 
in dieſem Frühjahr unentgeltlich Chiliſalpeter, 
Saathafer und Pflanzkartoffeln in kleinen 
Quantitäten ſolchen bäuerlichen Wirthen über⸗ 
laſſen, welche ſich verflichten, den Dünger ſo⸗ 
wie das Saatgut genau nach Vorſchrift unter 
Kontrole des Zentralvereins zu verwenden. 
Bäuerliche Beſitzer, welche ſich an dieſen Ver⸗ 
ſuchen betheiligen wollen, werden erſucht, ſich 
baldigſt bei dem Vorſitzenden ihres nächſten 
landwirthſchaftlichen Vereins oder direkt bei 
dem Zentralverein zu melden. 

— [Der Offizianten⸗Begräbniß⸗ 
Verein] hielt geftern Abend eine General⸗ 
verſammlung ab, in welcher die Jahresrechnung 
pro 1892 gelegt wurde, dieſelbe weiſt einen 
Ueberſchuß von Mk. 558,10 auf. Das Vereins⸗ 
vermögen beträgt Mk. 10 709,35. An Be: 
gräbnißgeld ſind im vergangenen Jahre Mk. 605 
gezahlt. Bei der Wahl der Rechnungsreviſoren 


wurden die Herren Arndt, Knaack und Rütz 


gewählt. Die ausſcheidenden 3 Vorſtands⸗ 
mitglieder ſowie der Kaſſenkurator wurden 
wiedergewählt. 


— [Verpachtung.] Bei dem zur Ver⸗ 
pachtung der Chauſſeegeldhebeſtelle Lubianken 
auf dem Königl. Landrathsamte abgehaltenen 
Termin waren drei Bieter erſchienen. Das 
Meiſtgebot wurde von dem bisherigen Pächter 
Bartezynski mit 3765 M. abgegeben. ' 
[Unſere Rathhausuhr! ‚schien: 
ſich geſtern Abend ſchon auf die am 1. April 


in Kraft tretende mitteleuropälſche Einheitszeit! 


einüben zu wollen, denn um ½8 Uhr ſchlug 
fie 7, und um 9 Uhr ſchlug ſie 8 Uhr; ob 
die Uhr noch weiter ſo ſicher die Stunden ge⸗ 
meldet, entzog ſich unſerer Beobachtung. 

— [Megen Unterſchlagung! wurde 
der bei dem Weinhändler Gehlhorn bedienſtete 
Küferlehrling Hans Dietrich verhaftet, welcher 
au wiederholten Malen Geld aus der Laden⸗ 
aſſe entnommen und ſich dafür Anzüge, eine 
Uhr mit Kette 2c. gekauft hat. 

— [Eine förmliche Schlacht lieſerte 
geſtern in der ſechſten Abendſtunde an der Ufer⸗ 
bahn in der Nähe der Zollabfertigungsſtelle 
eine Rotte 12 — 14jähriger Knaben, darunter 
auch mehrere Mittelſchüler, die ſich mit faſt 
fauſtgroßen Steinen bombardirten und ſo die 
vorübergehenden Spaziergänger gefährdeten, bis 
ein dort ebenfalls vorbeikommender Herr mit 
ſeinem Spazierſtocke handgreiflich den Frieden 
unter den kämpfenden Parteien wieder herſtellte. 

— [Eingeführt] aus Rußland wurden 
heute 213 Schweine. N 
[Feuer.] Auf dem Vorwerk Kaszczorek 
brach am 17. d. Mts. Feuer aus, welches das 


Ich it. 
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0 
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Gerſtenſtr. 


Schuhe, Kiſſen, 


Tapiſſeriefach gehörigen 5 
von Rocbeogarn und 
kelarbeiten 


b nach 
und ſtelle daher mein 


Zentralverein Weſt⸗ 


0 Et Strechtel. 


Beſlellungen bitte ich 1 Tr. oder im 
Cigarrenladen bei Herrn Post abzugeben. 
Hochachtungsvoll 5 

Th. Kleemann, filavierbaner u.-Stimmer. 


Gold-, Silber-, Corall- 
u. Granatwaaren, 
Armbänder, Brochen, 
Ohrringe, Colliers, 


jetzt beſtehendes Lager zum i r 5 

1 — * N J Reelle Bedienung wird einem Jeden 3 
N gänzlichen Ausverkauf. Sämmslihe | 

um im neuen Lokale mit friſch complettirtem Lager aufwarten zu können. Sämmtliche 

Waaren, beſtehend in Manufaktur, Wäſche, Herren und Knaben⸗Garderobe, Herrengarderobe 

werden zum Selbſtkoſtenpreiſe abgegegeben, Stoffe u. Stoffreſte M unterm wird ſauber und gutſitzend nach neueſtem EN 

Selbſtkoſtenpreis. Schnitt in ee ee ven Es 

pn L | N - angefertigt. Reiche Auswahl von = 

MARCUS BAUMGART ||"... "|| sro 

1 „ 5 Gniatezynski, 


Breiteſtraße 4. 


N nter Allerh. Protectorate Sr. Mal. d. Kaisers. eh ” z ieee ertheilt. i 
wre ER f 12 90000 = 90000 „_|gar Ninſolfann 
VII. Marienburger 1230000 39000 5s Bürſten⸗ u. Pinſelfabrik 
in 1 „„ 15 | ilch 
8 a = 12000 2 2 
Ela 0 terie 52 3000 394% % Paul Blasejewski. moermi 
E Zieh ' 13 tan 50. "500 — 30 000 + 8 Te . frei ins Haus vom 1 April er. ab 
„Ziehung am 13. u. 14. April 1893_ 90. 300 = 30000 „ IN N Steriliſirte Milch bro Flaſche mit ca. 
' Looge zum Planpreise a 3 M. (Porto 200 a 150 30 900 38 . ſortirtes ½ Liter Inhalt 10 Pf, nicht ſteriliſirte 
und Gewinnliste 30 Pfg. extra) empfiehlt 1000 a 60 = 60 000 E ö an 5 Milch pro Liter 16 Pf. 
und versendet das General-Debit 1000 a 28 2 12 9557 8 8 Bürsten. Beſtellungen per Karte erbeten. 
5 Re — — — n 8 
Call Heintze Berlin W. 1900! 8 waren Casimir Walter, Moder. 
8 ne ‚Unter d. Linden 3. 3372 Gewinne 375 0008 5 | Pan an AH Me n rped 
2 Bestel bose werden a uns e ausgeführt. 3 g nach Uebereinkunft. Adr. an d. . 
Sir e pie. hassneho nie a Gerherstr.35.|Möbl, Jim. zu verm. Gerberftr. 23, part. 


Seglerſtr. 25, 1. Et. 
Daſelbſt wird auch Unterricht im 


Dach des Viehſtalles und einen Anbauſtall in 
Aſche legte. Die Ställe waren mit 300 Mk. 
verſichert. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
12 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt anhaltend und es iſt noch weiteres Wachs⸗ 
waſſer zu erwarten, da Warſchau noch immer 
ſteigendes Waſſer meldet. Das Waſſer kommt 
aus den Zuflüſſen oberhalb Warſchaus, es iſt 
jedoch jede Gefahr ausgeſchloſſen. Heutiger 
Waſſerſtand 3,84 Mtr. über Null. 


Briefkaften der Redaktion. 


Herrn M. M. hier. Ein Referat über eine am 
Freitag abgehaltene Ballfeſtlichkeit dürfte heute denn 
doch etwas zu ſehr post festum kommen. Da das 
Kränzchen überdies einen vollkommen privaten Charakter 
trug, iſt ein Bericht darüber in der Zeitung nicht 
am Platze. 
— RE EEEEEEEEEEEEESEEBEEREEREEEEEEEEEEEEREEREEE. 


Rleine Chronik. 


Kugelſichere Bruſtpanzer. In Mann⸗ 
heim ſind nach einer Privatmeldung des „B. T.“ mit 


einer vom dortigen Schneidermeiſter Dowe erfundenen 


Maſſe für kugelſichere undurchſchlagbare Bruſtpanzer 
Schießproben angeſtellt, welche ergaben, daß an der 
Maſſe ohne Rückſicht auf die Entfernung jedes Geſchoß 
wirkungslos abprallt. f 

„Unſere Töchter. Frieda, das vierzehnjährige 
Töchterchen der Frau W. in der T.ſtraße, macht dieſer 
Tage einen Beſuch bei ihrer Tante Klara. „Weißt 
Du ſchon das Neueſte, Tantchen? Ich werde wohl. 
Oſtern aus der Schule kommen.“ — „Ach, ſchon?“ 


entgegnete Tante Klara verwundert. „Wie alt biſt Du 
denn, Frieda?“ — „Vierzehn, Tantchen.“ — „Und 


in welcher Klaſſe?“ — „In der dritten; und Oftern 
würde ich beſtimmt in die zweite kommen. Aber ich 


weiß es gewiß, Tante Klara, daß ich mich zu Hauſe 


viel wohler fühlen werde als in der gräßlichen Schule.“ 
— „Das will ich gern glauben, Frſeda,“ lacht Tante 
Klara; „aber ſage mal, Frieda, wie ſteht's denn mit 
Deiner Gelehrſamkeit?“ — „Ach, Tantchen,“ wirft 
Frieda mit überlegener Miene ein, „ich hab erſt neulich 
gehört, wie unſer Dr. R. zu Mama geſagt hat: Liebe 
Frau W,. unfere Männer heutzutage, die wollen vor 
Allem geſunde und keine gelehrten Frauen, und — —“ 
Entſetzt hält Tante Klara der kleinen, vierzehnjährigen 
Weisheit den Mund zu. Für ſich aber denkt ſie: „Sie 
hat ja ſo Recht!“ 
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Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 21. März. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


2oco cont. 50er —,— Bf., 52,75 Gd. —.— dez 
nicht eonting. 70er ,— „ 33,25 „ ,. — 
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Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 21. März 1893. 
Wetter: veränderlich. 
Weizen: flau, 132/33 Pfd. hell 139% M. 134/35 
Pfd. hell 141/42 M., 129/32 Pfd. bunt 135/38 M. 
Roggen: flau, 121/25 Pfd. 113/14 Ml. 
Gerſte: nur beſte Waare verkäuflich, Brauwaare nach 
Qualität 128/42 M. 
Hafer: 130/33 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


die Krankheiten von ihrer Familie fern halten will, muß, in allererſter 


Linie für das Reinigen ihrer Betten ſorgen. 


atent. Dampf ⸗Bettfedern⸗ 
der gedämpft, desinficirt, getrocknet und von allen Schmutz und 


Bacterien durch Chemikalien, Naß- und Trockenhitze befreit. 


Hillers Kunst- & Schönfärberei, 


und bitte höflichſt, daſſelbe mir auch 


Rund⸗Eichen, 7 


1, Bretter u. Kantholz, jeder Länge u. 
billigſt bei 


Ulmer & 


gauge ſchüft K Holzhandlung, Dampffäge-, Hobel SSpundwerk ; 
Thorn, Culmer Chaussee 49. 


Telegraphiſche Börſen⸗Der eſche. 
Berlin, 21. März. 
Fonds: feſt. 


e „% 60 


. q 
Weiter. Pfandbr. 3½% neul. II. 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 
Oeſterr. Banknoten 


Weizen: 


Loco in New⸗Pork 


loco 
April Mai 
Mai⸗Juni 
Juni⸗Juli 
April⸗Mai 
Septbr.⸗Oktbr. 
loco mit 50 M. Steuer 
do. mit 70 M. do. 
März "70er 
April⸗Mai 70er 
Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4%, für andere Effekten 4½%, 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Wien, 21. März. Wie die „Pol. o 
aus Rom erfährt, hat der Deutſche Kaiſen 
Papſt nunmehr feine Ankunft notifizirt. 
Papſt habe telegraphiſch geantwortet. 
dem Beſuch dürfte daſſelbe Beremoniel un 
Vatikan eingehalten werden, wie anläßlie 
1888 ſtattgehabten Beſuches des Deu 
Kaiſers. f 

Sofia, 21. März. Trotz der über 
Leiden des Fürſten amtlicherſeits verbre 
beruhigenden Nachrichten, beginnt das trenge 
Geheimniß, welches über den Zuſtand 
hohen Patienten bewahrt wird, in weiten 
Kreiſen der Bevölkerung Aufſehen zu err 
Profeſſor Pollitzer wellt noch immer hier und 
wird Nachts vom fürſtlichen Hausarzt ab 
Es ſoll ſich eine weitere Operation als noir 
wendig erwieſen haben. 


Warſchau, 21. März. Heutiger W . 
ſtand der Weichſel 3,30 Meter. 
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Verantwortlicher Redakteur: N 

Dr. Julius Pasig in Thorn. 1 


1 “ah 


Roggen: 


Nüböl: 
Spiritus: 


Wer 
ex 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mk. 1. 8 
bis 5.85 p. M. — (ca. 450 verſch. ö 
ſowie ſchwarze, weiſſe und farbige 
von 75 Pf. bis Me. 18.08 per 
glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaf 
240 verſch. Qual. und 2000 verſchied 
Deſſins ꝛc.) porto- und zollfrei. Muſter un 
Seiden - Fabrik 6. Menneberg (k. u. k. Hofl.), 


4 N 


Auf meiner neueſten 
Reinigungs⸗Maſchine werden die Federn 


empfiehlt 1 2 | M. Wäscherei Ho eſtr. II. 2 

A. Veterſilge, Breiteſtr. 23 Taschenuhren jeder Art, che 2322 0 1 
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e el lar — goldene Ketten & Ringe | Kr 5 es 3 Thorn und Umgegend mache ich die ergebeue 5 
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Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns] Sonnabend, den 25. März. 


Zeitung für Mode und Handarbeiten. 


= Vert Run: Stanislaus Hawelski in Thorn ift 2 ae IE es ae 
5 orn. uatemala, Mexico. 8 ollen in unſerem Geſchäftszimmer, Friedrich ⸗ 
* ane am 18. März 1893, ftraße32, die laufenden Reparaturarbeiten als: 
— — — —— Nachmittags 5 Uhr 30 Min., Maurer, Zimmer, Tiſchler., Klempner, 
? 9 3 * Dachdecker-, Schloſſer⸗ fer-, Maler⸗ 
i Bekanntmachung. das Konkursverfahren eröffnet. Dp er, en ee 
Bei dem hieſigen zweiten Schul⸗ Konkursverwalter Kaufmann M. Umpolſterungs⸗Arbeiten, ſowie die Liefe⸗ « 
etabliſſement ſoll eine Umwährung hergeſtellt[ Schirmer in Thorn. rung von irdenen und gläſernen Geſchirren 15 j 25 2 2 . n t 2 Mi 0 d 2 
und ein Brunnen gebaut werden Offener Arreſt mit Anzeigefriſt für das Etatsjahr 1893.94 öffentlich ver 8 
ä Der Koſtenanſchlag beträgt für die Um ⸗ P dungen werden. Bedingungen find bei uns 
währung . 1150 Mk. bis 15. April 1893, einzufehen. Herausgegeben von der Redaction des „Bazar“. 
5 für den neuen . Komme TR Anmeldefriſt Garniſon⸗Verwaltung Thorn. ‚Preis vierteljährlich nur 1 Mark 


Monatlich erscheinen 2 Nummern. 
Jede Nummer bringt Schnittmuster in natürlicher Grösse. 
Colorirte Stahlstich-Modenbilder. 


Koſtenanſchlag und Skizze, ſowie die bis zum 2. Mai 1893. Oeffentliche Zwangs⸗ und 


Baubedingungen ſind während der Dienſt⸗ Erſte Gläubigerverſammlung 


ſtunden im Gemeindebureau einzuſehen. 2 2 
Sa Bauten werden zur Submiffion| n 17. April 1893, freiwillige Verſteigerung. 
geſtellt. ! \ 2 
Offerten mit der Aufſchrift: „Offerte auf Vormittags 9 Uhr, Freitag, den 24. März d. J., 
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Anders ſchen Grundſtücks Gerichtsſchreiber des Königlichen Porzellanwaaren: als Teller, 


Amtsgerichts. ⸗Taſſ 
0 Bromberger Vorſtadt Nr. 205 A. ee elite allen, — 
nder in neuer Verkaufstermin am Einen Poſten Terrinen, Saueieren, ſowie für Bauten. 
224. März, 10 Uhr vormittags, Reſte⸗Stoffe zu Knabenanzügen| Cognac und Rum u. a. m. 
rer nen 2 ER empfiehlt billigſt öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare[ Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und 
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Eisenhüttenwerk Tschirndorf in fir. Schlesien. 


Gebrüder Glöckner. 


echt Pariser Hüte 
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ID. Henoch, Altstädtischer Markt. 
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ſofort zu vermiethen. ER EEE NT gr 
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Hierzu 2 Beilagen. 


Beilage zu Nr. 69 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Mittwoch, den 22. März 1893. 


Feuilleton. 
Auf Dörffingshöh. 


27.) (Fortſetzung.) 

Erwin deckte die Hände über das Geſicht 
und ein Laut, faſt dem unterdrückten Schluchzen 
gleich — entrang ſich ſeinen Lippen. Nun aber 
raffte er ſich wieder auf und jetzt doch zu der 
Ueberzeugung kommend, daß es an ihm ſei, den 
Auftrag des Kranken zu erfüllen, entſchloß er 
ſich, Dagmar perſönlich eine Nachricht zu über⸗ 
bringen, die das Herz des Mädchens bis in 
ſein Innerſtes erſchüttern mußte. Mit Aufbietung 
all' ſeiner Kraft wußte der Baron nun ſeinem 
Geſicht einen gefaßten Ausdruck zu geben. Und 
erſt als er glaubte, daß ihm dies vollkommen 
gelungen, verließ er den Garten. Nachdem 
er den Wirthſchaftshof durchſchritten, betrat er 
auf demſelben Wege das Souterrain ſeines 
Schloſſes, den Henry Brownſon gewählt, als 
er der alten Anna Wirthmann ſeinen be⸗ 
deutungsſchweren Beſuch gemacht. Heute ſtand 
die Thür, welche auf dieſer Seite zu der 
Wohnung der Haushälterin führte, offen, und 
der Baron vernahm die Stimme Frau Annas, 
welche ſich in leidenſchaftlichen Tönen hörbar 
machte. Ohne daß er es recht wollte, hemmte 
er nun ſeine Schritte und wurde ſo faſt unbe⸗ 
wußt zum Lauſcher: 

„Du biſt ein hochmüthiges Ding“, hörte 
er jetzt die Alte zetern, „denn nichts als pure 
Ueberhebung iſt es doch, die Dir die Weigerung 
eingiebt, mich nach Buſchwalden zu begleiten. 
Die Geſellſchaft, welche uns bei der Pächterin 
erwartet, beſteht freilich nicht aus Majorats⸗ 
herren und Baroninnen, aber es ſind ehrliche 
und anſtändige Leute, die meine alte Freundin 
zu ihrem Geburtstage geladen. Und was ich 
Dir beſonders zu bedenken gebe, — ſie ſind 
ſämmtlich unſeres Gleichen.“ 

„Gewiß, Tantchen,“ erwiderte jetzt die 
Stimme des Mädchens in ſanftem, beſchwich⸗ 
tigendem Ton: „Ich denke ja auch gar nicht 
daran, mich über die Gäſte Deiner Freundin 
erheben zu wollen. Was mich zurückhält — 
ich möchte ganz aufrichtig gegen Dich ſein“, 
ſetzte Dagmar leiſer hinzu, „was mich zurück⸗ 
hält, iſt nur die Ueberzeugung, daß ſich frag⸗ 
los auch wieder jene Männer unter denſelben 
befinden werden, deren Huldigungen mich bei 
unſerm letzten Beſuch in Buſchwalden ſo er⸗ 
ſchreckt und geängſtigt haben, daß ich mir ſchon 
damals vornahm, Dich nie wieder zu der 
Pächterin zu begleiten.“ 

Ah — !“ 


17 

„Tantchen, bitte, mache mir kein ſo böſes 
Geſicht,“ entgegnete das junge Mädchen auf 
den zornigen Ausruf der Alten. „Du weißt 
ja,“ fuhr ſie dann noch weicher fort, „ich bin 
ſo in allen Dingen bereit, Dir gehorſam zu 
ſein und es macht mir Freude, Dich zu Deinen 
Bekannten zu begleiten. Nur nach Buſchwalden 
zwinge mich nicht. Du ahnſt nicht, in welcher 
Art und Weiſe die Freunde des Pächters mit 
den jungen Mädchen verkehren, die ſeine Frau 
zu ſich ladet und —“ 

„Papperlapapp,“ unterbrach Anna Wirth⸗ 
mann hier die Worte der Nichte. „Es iſt die 
Art und Weiſe aller einfachen Leute, zu denen 
Du durch Deine Geburt gehörſt und ewig ge⸗ 
hören wirſt. Oder bildeſt Du Dir ein, weil 
die gnädige Frau und auch der Herr Baron 
freundlich mit Dir verkehren, es müſſe eines 
Tages auch ein vornehmer Mann um Dich 
freien — Dich aus Deinem Kreiſe heben?“ 


„Gewiß nicht — ganz gewiß nicht, Tant⸗ 
chen. Solchen Träumen habe ich noch nie 
nachgehangen — dennoch — “. Dagmar ſeufzte. 
Dann aber ſagte ſie entſchloſſen: „Dennoch 
werde ich mich aber auch niemals zu einer 
Verbindung mit einem rohen ungebildeten 
Manne verleiten laſſen.“ 

„Na, das wiſſen wir bereits,“ brummte die 
Tante, „und davon iſt hier auch gar nicht 
die Rede. Für den Moment handelt es ſich 
ja nur darum, daß Du mich nach Buſchwalden 
begleiten ſollſt — und Du ſollſt mich begleiten 
— das verſichere ich Dich!“ 

„Dazu kannſt Du mich nicht zwingen,“ ent⸗ 
gegnete das Mädchen. 

„Kann ich Dich nicht zwingen?“ — die 
Worte waren in höchſter Empörung über die 
Lippen der Alten gekommen. Jetzt hörte der 
Baron einen Stuhl rücken — haſtige Schritte 
folgten. Und eine Extravaganz von ſeiten der 
energiſchen Frau fürchtend, vor deren breiter 
Hand das weibliche Dienſtperſonal des Schloſſes 
zitterte, ſtieß er haſtig die Thür vollends auf 
und trat in das Gemach — gerade zu rechter 
Zeit, um den erhobenen Arm der erzürnten 
Alten niederzuhalten. 

Todtenblaß, an allen Gliedern zitternd, 
hatte Dagmar dem Schlage entgegengeſehen, 
mit dem die alte Frau ſie demüthigen wollte. 
Jetzt aber deckte Flammengluth ihr Geſicht. 
Empfand ſie es doch wie eine Schmach ohne 
Gleichen, daß Erwin mit angeſehen, wie die 
Tante ſie und ſich erniedrigte. In ihrer tiefen 
Beſchämung wollte ſie aus dem Gemach ent⸗ 
fliehen, aber der Baron ſah bittend zu ihr hin⸗ 
über, und ſagte: „Bleiben Sie, Fräulein. Ich 
komme, Ihnen eine Mittheilung von höchſter 
Wichtigkeit zu machen — eine Mittheilung, die 
Ihnen ihrem Inhalt nach ſo ungeheuerlich er⸗ 
ſcheinen wird, ſo überraſchend kommen muß, 
daß ich Sie erſuche, ſich auf eine Nachricht 
von der größten Bedeutung für Sie vorzu⸗ 
bereiten.“ 

Dagmar ſchaute betroffen in das Geſicht 
des Majoratsherrn: „Mein Gott, Herr Baron,“ 
ſtammelte ſie nun, „was iſt denn geſchehen?“ 

Ihre Kniee wankten. Und das eben noch 
fo hocherglühte Mädchen war fo bleich ge⸗ 
worden, daß Erwin raſch ihre Hand ergriff 
und ſie auf einen Seſſel niederdrückte. Frau 
Anna aber ſtand mit offenem Munde. — Das 
Erſcheinen des Barons in der Souterrain⸗ 
Wohnung und noch dazu in einem ſo kritiſchen 
Moment, hatte auch ſie aller Faſſung beraubt. 
Ja, ſie verharrte noch immer wortlos, als 
Dagmar ſchon längſt die gewohnte Faſſung 
wiedergewonnen — und den Baron zum Nieder⸗ 
ſitzen genöthigt hatte. 

Erwin von Dörffing war der Einladung 
gefolgt und richtete jetzt eine gleiche an die 
Haushälterin. „Auch Sie müſſen hören, liebe 
Wirthmann, was mich hergeführt,“ ſagte er 
danach. „Sie eigentlich zuerſt, damit — Sie 
nicht wieder auf den Gedanken kommen, 
Fräulein Dagmar mit Befehlen zu martern, 
wie der war, welchen ich, ohne daß ich es wollte, 
vorhin von Ihren Lippen gehört.“ 

Anna Wirthmann ſchluckte, als hätte ſie 
eine bittere Pille hinunterwürgen müſſen. 
Dennoch aber vermochte ſie ſich endlich ebenfalls 
zu faſſen und mit einigen Schritten dem 
Majoratsherrn näher tretend, ſagte ſie: „Ich 
will unter allen Umſtänden immer nur das 
Beſte meiner Nichte — vergeſſe nie, daß ich 
mir vorgenommen, ihr die Mutter zu erſetzen. 
Eine Mutter aber würde dem Mädchen auch 
nicht oft genug predigen können, daß es ſich 


hübſch beſcheiden in den Schranken zu bewegen 
hätte, die ihm die Geburt gezogen. Dagmar 
Thielen iſt einmal zur Niedrigkeit, für den 
ſchlichten Stand geboren, und —“ 

„Wer ſagt Ihnen das?“ 

„Wer mir das ſagt? Aber Herr Baron?“ 

Erwin von Dörffing machte eine unge⸗ 
duldige Handbewegung. Dann erwiderte er: 
„Ich kam her, um Ihnen das Gegentheil zu 
beweiſen, liebe Frau. Nun aber laſſen Sie 
mich auch vor allem Ihre Nichte fragen, ob 
— ſie nie auf den Gedanken gekommen iſt, 
daß noch irgendwo Verwandte von ihr leben 
könnten — Blutsverwandte, meine ich, die — 
nun, die ſich danach ſehnen, ſie zu ſehen und 
ein Wort der Verzeihung von ihren Lippen 
zu vernehmen, darüber, daß ſie ſich während 
ihres ganzen bisherigen Lebens ſo ganz und 
gar nicht um ſie bekümmert haben.“ 

Dagmar ſchüttelte den Kopf. „Meine 
Adoptivmutter hat mir ſtets geſagt, ich hätte 
an meinem Urgroßvater den einzigen Verwandten 
verloren — den ich noch beſeſſen, als Herr und 
Frau Thielen mich zuerſt geſehen.“ 

„Auch väterlicherſeits?“ 

Das Mädchen ſchien betroffen. „Von den 
Verwandten meines Vaters,“ erwiderte es 
dann, „konnte die gute Pflegemutter mir eigent⸗ 
lich nie etwas erzählen. Aber da der Vater 
ſelbſt ſich gar nicht um mich gekümmert hat 
und nie etwas von ſich hören ließ, meine 

Baron Erwin unterbrach ſie. Mit ſicht⸗ 
licher Bewegung in das liebliche Geſichtchen ſehend, 
ſagte er nun: „Und iſt es nicht möglich, daß 
für die anſcheinende Theilnahmloſigkeit Ihres 
Vaters Entſchuldigungsgründe vorhanden ſind? 
— Sie haben, wie ich von Ihren eigenen 
Lippen weiß, acht Monate nach der Entfernung 
Heinrich Taufers das Licht der Welt erblickt. 
Kann es da nicht ſein, daß dieſer ohne alle 
Kenntniß Ihrer Exiſtenz geblieben iſt?“ 

„Mein Gott, Herr Baron,“ unterbrach 
Dagmar jetzt in höchſter Betroffenheit die 
Worte des Majoratsherrn — „was Sie ſagen, 
klingt ſo — ſo ſeltſam und doch zugleich ver⸗ 
heißend. Sollte mein Vater noch leben — 
ſollte —“. 8 

Sie war plötzlich von ihrem Stuhl in die 
Höhe gefahren. Mit weitoffenen Augen ſtarrte 
ſie nun in das Geſicht des Barons. Dann 
athmete fie tief auf: „Nein —! O, auf welch' 
hirnverbrannten Gedanken ich da plötzlich ge⸗ 
1 Wie wäre es denn möglich, daß — 
aß —“. 

„Daß — daß —? Dagmar, ich bitte Sie, 
ſagen Sie mir, welche Vermuthung Ihnen durch 
den Sinn gefahren? Vielleicht — wenn ſie 
Ihnen auch noch ſo hirnverbrannt erſcheint, iſt 
ſie doch begründet.“ 

Wie könnte Herr 


„Nein, nein!! 
Brownſon —“ 

„Sie ſind auf rechter Fährte!“ 
der Baron leiſe. 

„Gott im Himmel!“ Dagmar hob die Hand 
wie abwehrend. Nun aber ließ ſie ſie langſam 
an ihrem ſchwarzen Trauerkleide niederſinken: 
„Heinrich Taufer Henry Brownſon?“ 
ſtammelte ſie. ö 

Jetzt aber hatte ſich auch Frau Wirthmann 
mit allen Zeichen der höchſten Aufregung eines 
faſt übermenſchlichen Staunens von ihrem 
Stuhle erhoben: „Herr Baron“, rief ſie dann 
„um Gotteswillen, enden Sie dieſe Ungewißheit! 
Sagen Sie, wie wäre es denn möglich, daß 
der Millionär — der Beſitzer von Werthdorf 
Heinrich Taufer Dagmars Vater ſein könnte.“ 


erwiderte 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, zu 

jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in günſtiger 

Lage, Thorn, Bromberger Vorſtadt, 

Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſofort preiswerth 
zu vermiethen.- 


Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 
Parterre⸗Vorder⸗ . o m t 0 ir 


zimmer, zum - 
geeignet, ſofort zu vermiethen Baderſtraße 1. 


(mit a. ohne 
| Geschäftslokal Wohnung), 
in dem bisher ein Materialwaarengeſchäft 
mit Ausſchank betrieben wurde, iſt vom 
1.5 8 vermiethen. 

F. inkler, Thorn, Culmerſtraße 
In meinem Neubau Breiteſtr. 46 iſt noch 


ein Laden 
im erſten Obergeſchoß billigſt zu vermiethen. 
Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 
ſe Wohnung Brombergerſtr. Nr. 64, 
D 3 Zimmer, Balkon, Enkree, welche Frl. 
Freitag bewohnt, an der Pferdebahnhalteſtelle 
gelegen, iſt zum 1. April cr. zu vermiethen 
David Marcus Lewin. 
Kl. Wohnung zu verm. Culmerſtr. 7. S. Blum. 
1 Wohnung v. 3—4 Zim. u. Zub. habe v. 
1/4. zu verm. Schachtel, Schillerſtr. 20. 
Wohng. v. 2Zim., Küche, Zub z. v. Tuchmacher⸗ 
und Gerſtenſtr.⸗Ecke 11. Zu erfragen 1 Tr. 


* 


DPF 7 * u 


Ulanen⸗ u. Mellinſtraße 
ſind Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 Zimmern, 
letztere mit enden Badeſtube, Wagen⸗ 
remiſe u. Pferdeſtällen von ſofort billig zu 
vermiethen. David Marcus Lewin. 


Culmerſtraße 9: 
2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 
gleich billig zu verm. Er. Winkler. 
Eine herrſchaftliche 


Wohnung 


iſt in meinem Haufe Bromberger Vorſt. 13 
vom April ab zu verm. Soppart. 
Vom 1, April eine Wohnung zu ver⸗ 
miethen, 2 Treppen, Baderſtr. Nr. 4. 
2 kleine Familienwohnungen nebſt Zu⸗ 
behör zu vermiethen. 
A. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 9. 
beſtehend a. 4 Zim. Küche 
2. Etage, u. Zub., vom 1. April zu 
verm. Zu erfragen bei Bäckermeiſter M. 
Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 
ie Wohnung, welche bisher Herr 
Steueraufſeher Berg bewohnte, von ſof. 
zu verm. A. Borchardt, Schillerſtr. 
2 fl. Wohnungen vom 1. April zu verm. 
Seglerſtraße 24. Lesser Cohn. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim, 
heller Küche und Zubehör, eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern, vom 1. April zu 
vermiethen. Herm. Dann. 


Baderſtr. 7, 3 Tr., ſind 5 Zimmer nebſt Zub., 
im ganzen oder getheilt, zu vermiethen. h 
Cie freundliche Wohnung, 4 Zimmer, 
Küche, Entree, Zubehör, per 1. April, 
Baderſtr. 20, 3. Et., zu verm. 8. Wiener. 
Kleſterte 20 find vom 1. April mehr. 
freundl. Wohnungen zu verm. Näh. 
Seglerſtraße 31, II, bei J. F. Müller. 
Gut möbl Zim zu verm. Gerberitr. 13/15, 1. 
1 möbl. Zim. für 1 auch 2 Herren mit 
Beköſtigung zu verm. Brückenſtr. 28, II. 
Ei fl. möbl. Zimmer iſt von ſofort zu 
vermiethen. Tuchmacherſtr. 7. 
1 möbl. Zimmer u. Kab. vom 1. April zu 
vermiethen Schuhmacherſtr. 15, 1 Trp. 
Im. J f. L a. 2 Herren billig z. v. Bäckerſtr. 12 
1 gut möbl. Zim. vom T. April zu verm. 
bei J. Mausolf, Neuſtadt Nr. 9. 


65 
Ich verſende als Specialität meine Schleſiſche Gebirgs⸗Halbleinen 
74 Gtm. breit, für 13 Mk., 80 % 


AI chleſiſche Gebirgs⸗Reineleinen @ 
76 Gtm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 
is zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 
abrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 
Ober-Glogau i. Schl. 


„Voigts Lederfett“ ist das Beste 


doch achte man ganau auf Firma und Etiquette: 
Th. Voigt, Würzburg, und nehme kein anderes. 


Erwin von Dörffing lächelte in feiner eigenen 
wehmüthigen Weiſe: „Wie es möglich wäre 
— oder richtiger iſt, werden Sie gleich erfahren. 
Bitte, hören Sie mir nur ein paar Minuten 
geduldig zu, dann ſollen Sie vernehmen, was 
ich ſelbſt über die Angelegenheit aus den 
Phantaſien des Kranken im Pavillon weiß.“ 

„Heinrich Taufer“, ſo begann der Baron 
nun, „hatte das Unglück, auf ſeiner Ueberfahrt 
nach Amerika auf hohem Meere Schiffbruch zu 
erleiden — iſt aber mit einigen der Paſſagiere 
des betroffenen Segelſchiffs von einem Walfiſch⸗ 
fänger aufgenommen worden. Durch dieſen 
wurde er aber erſt nach zeitraubenden Um⸗ 
wegen an das Ziel geführt. Mehr denn ein 
Jahr war inzwiſchen vergangen, in deſſen Ver⸗ 
laufe Taufer jede Gelegenheit fehlte, einen 
Brief an ſeine Gattin beſorgen zu laſſen. In 
New⸗York angekommen, ſchrieb er natürlich 
ſofort nach London — leider erreichten aber 
ſeine Zeilen, wie wir jetzt wiſſen, die Adreſſatin 
nicht mehr, da dieſe inzwiſchen verſtorben. 
Kurze Zeit nach Abſendung jenes Briefes hatte 
Taufer das Glück, von dem Beſitzer neuent⸗ 
deckter Silberminen für die Stellung eines 
Ingenieurs engagirt zu werden. Er mußte 
nun ſofort in das Innere des Landes abgehen. 
Hier erwarb er ſich ſchnell die Gunſt ſeines 
ſteinreichen Chefs — eines kinderloſen alten 
Herrn mit Namen Brownuſon. Dieſer ſchloß 
den liebenswürdigen jungen Beamten endlich 
ſogar derart in ſein Herz, daß er den Entſchluß 
faßte, ihn zu adoptiren und ſeinen Reichthum 
auf ihn zu vererben, ohne daß ſeine Verwandten 
hiergegen proteſtiren konnten. 

Sobald Taufer aber nun erſt in ſeiner 
neuen Stellung feſten Fuß gefaßt, ſchrieb er 
erneut an ſeine Frau. Da aber auch dieſer 
Brief unbeantwortet blieb, erſuchte er einen 
Bekannten, der gerade nach England zurückkehren 
wollte, Frau Mary in London aufzuſuchen und 
ihr eine bedeutende Geldſumme zu überbringen 
— mit der Bitte, dieſelbe zur Ueberfahrt zu 
benutzen. 

Zu ſeinem unſäglichen Schmerz erhielt er 
nun aber nach mondelangem Harren die Nachricht, 
daß Frau Mary geſtorben. Zugleich theilte 
ihm ſein Bote mit, wie er das ihm an⸗ 
vertraute Geld in einem neubegründeten Geſchäft 
angelegt habe, da auch die Eltern Mary Taufers 
nicht mehr am Leben ſeien und die junge Frau 
auch ſonſt keinerlei Erben hinterlaſſen hätte. 

Lange Jahre vergingen dann. Heinrich 
Taufer erfüllte Sohnespflichten an ſeinem 
Wohlthäter, als ſich der alte Herr aber endlich 
doch zum Sterben niederlegte, beſchloß der 
nunmehrige mehrfache Millionär ſeine deutſche 
Heimath aufzuſuchen und ſich womöglich im 
Rheinlande, wo er geboren, anzukaufen. So 
kam er in unſere Gegend und wurde der Be⸗ 
ſitzer von Werthdorf.“ — 


(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Lanolin-Toilette-trem-Lanolin | 


„„der Lanolinfabrik, Marunikenfelde bei Berlin NL 
Vorzüglich zur Pflege der Haut, 
22 


Pr — zur Reinhaltung und Dez 
Vorzüglich deckung wunder Hautſtellen 
— er Sant, mi Ft Me 1: 
7 ur erhaltung guter Haut, de⸗ %% 

Vorzüglich Vonders bei AleinenAindern, (ser Schutz 
Zu haben in Zinntuben à 40 Pf, in Blechdosen f 20 und 40 Pf 
in den meisten 75. 78 und Droge „ 
General-Depöt: Richard Horsch, Berlin N. 21. 


Ctm. Se für 14 M 


Gruber. 


Vertreter 
gesucht. 


I Rübe 30%; ann Geeäteie 26 15. Otto von Glasenapp, | Sterilifirte Dauermilch 


Geſchäftskeller, 
Eckhaus Gerechteſtr. 25, vermiethet 
R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Pferdeſtall zu vermiethenGerftenftr.13. 

3 ca, ½ Morgen, mit 
Grundſtück, Haus und Stallungen, 
an der Straße gelegen, ſteht wegen Erb- 
ſchaftsregulirung unter günſtigen Bedingung. 
zum Verkauf. 


Gefl. Offerten unter M. 169 an die 
Exped. d. Bl. erbeten. 


Bauerntische. <z———3 
Wandbretter 
Consolen. 
Staffeleien. 


Saloosäulen. 1 
Serviertischeg 


etc, 2 
Ausführliche Preislisten auf 


m. 


von 30 Mark. 
Wunsch franko. 


für Kinder und Kranke wird auf Verlangen 
nach jeder weſtpreußiſchen Bahnſtation ge⸗ 


Lieferung liefert. Alleinverkauf für Thorn bei Herrn 
1 ganzer Bäckermeiſter Max Szezepanskl, Gerechteſtr. 6. 
. u. B. Plehn in Gruppe. 
FR nioveistücke| Hochfeinen Sauerkohl, 
Franko. ff. Salzgurken, g 8 
A ie beſtes türkiſch. Pflaumenmus 


empfiehlt billigſt 
Heinrich Netz. 


. 


Bekanntmachung. 
Regulativ 


für die Erhebung der Abgaben für öffentliche Luſtbarkeiten in der Stadt Thorn. 


—̃ — — 
In Gemäßheit des § 27, Theil II, Titel 19 Allgemeinen Landrechts und § 11 
der Städteordnung vom 30. Mai 1853 hat der Magiſtrat hierſelbſt unter Zuſtimmung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung und unter Vorbehalt der Genehmigung der Königl. 
Regierung folgendes Regulativ erlaſſen. i 
81. An Abgaben für öffentliche Luſtbarkeiten find zu entrichten: 
a. für ein Concert 1 M. 50 Pf. a 
b. für Tanzvergnügen und zwar: bis 10 Uhr Abends 1 M., bis 12 Uhr Nachts 
2 M., über 12 Uhr Nachts 4 M. 
o. für Maskenbälle 10 M. 
d. für gewerbsmäßig veranſtaltete theatraliſche Vorſtellungen, Geſangs- und deklama⸗ 
toriſche Vorträge, Ballets, pantomimiſche, plaſtiſche und equtlibriſtiſche Productionen, 
welche allein oder in Abwechſelung miteinander in öffentlichen Lokalen irgend 
welcher Art abgehalten werden 1 M. 50 Pf. - 
Befreit von der Steuer bleiben die Vorſtellungen der ſtändigen Theatertruppen. 

§ 2. Werden zwei oder mehrere der im § 1 bezeichneten Luſtbarkeiten mit ein 
ander verbunden, jo iſt der Satz für die Höchſtbeſteuerte zu entrichten. 

$ 3. Die vorſtehend feſtgeſtellten Abgaben fließen an die ſtädtiſche Armenkaſſe. 
Für die Zahlung haften die Wirthe, in deren Lokalen die Vergnügungen, Schauſtellungen 
x. ſtattfinden und die Unternehmer ſolidariſch. \ ide 

Sngleichen find die Wirthe und Unternehmer ſolidariſch verpflichtet, die bezüglichen 
Luſtbarkeiten und zwar 24 Stunden vor dem Beginn der Polizei⸗Verwaltung anzuzeigen. 

„Der Beſteuerung gemäß $ 1 a, b und » unterliegen auch Concerte und 

Bälle der Reſſourcen, Vereine und Geſellſchaften jeder Art, ſowie ſolche, welche von 
einzelnen Privatperſonen in öffentlichen Localen arrangirt werden, ſofern letztere unter 
Einziehung irgend eines Beitrages von den Theilnehmern, ſtattfinden. 

§ 5. Für Luſtbarkeiten zu gemeinnützigen Zwecken kann die bezügliche Abgabe 
ganz oder theilweiſe von dem Magiſtrat erlaſſen werden. - 

8 6. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen des vorſtehenden Regulativs 
werden mit einer Geldſtrafe von 3 bis 30 M. beſtraft. n 

§ 7. Reclamationen gegen die Abgabe find binnen einer Präkluſivfriſt von 
7 Tagen (vom Tage der Zuſtellung ab gerechnet) beim Magiſtrat anzubringen. ; 

Die Beitreibung der Steuer wird durch Anbringung einer ſolchen Reclamation 
nicht aufgehoben. > 

§ 8. Die Beſtimmungen dieſes Regulativs treten mit dem J. October 1883 in Kraft. 


Thorn, den 6. April 1883. 
Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
(L. S.) Bender. Gessel. Rehberg. Boethke. 
Vorſtehendes Regulativ wird von Aufſichtswegen hiermit genehmigt. 
Marienwerder, den 22. Juni 1883. 


(L. 8.) 
Der Regierungs⸗Präſident. 
Freiherr v. Massenbach. 
Gemeindebeſchluß vom 9. Juli 1884. 
Vorſtehendes Regulativ wird dahin abgeändert: g ; 
§ 7. Abſatz 1 fällt fort. Die Beitreibung der Steuer wird durch Reclamationen 


nicht aufgehalten. . 
Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten. 
(L. S.) Wisselinck. Boethke. 
Vorſtehendes abgeändertes Negulativ wird gemäß § 16 des Zuſtändigkeitsgeſetzes 
vom 1. Auguſt 1883 hierdurch genehmigt. 
Marienwerder, den 9. September Sn 


(L. S.) 
Der Bezirksausſchuß. 
Unterſchrift. 


— ea 
Vorſtehendes Regulativ wird hiermit zur wiederholten öffentlichen Kenntniß 
gebracht, wobei wir gegenüber der noch immer vertretenen irrigen Anſicht, daß Concerte, 
Bälle ꝛc. der Reſſourcen, Vereine und Geſellſchaften jeder Art — namentlich auch der 
militäriſchen Vereine — der Luſtbarkeitsſteuer nicht unterliegen, ausdrücklich auf 8 4 des 
vorſtehenden Regulativs verweiſen. 
Thorn, den 11. März 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bei Huſtenleiden 


giebt es kein wirkſameres Mittel als 


a FAx's ächte 5 
Sodener Mineral-Pastillen! 


Dr e 
. 
Bei Catartrhen 


jeder Art üben x 
FAY’s ächte 


Sodener Mineral-Pastillen 


die denkbar beſte Heilwirkung aus. 


FAY’s ächte 


Sodener Mineral-Pastillen 


find in allen Apotheken, Droguerien, Mineralwaſſerhandlungen 2c. zum 
Preiſe von 85 Pfg. per Schachtel erhältlich. Man achte darauf daß 

jede Schachtel mit ovaler blauer Verſchlußmarke verſehen iſt, welche 
den Namenszug „Ph. Herm. Fay“ trägt. 


N | 


„Nervosität, Körperschwäche, Blutmangel 


überhaupt alle Krankheiten entstehen aus fehlerhafter Blutmischung, hervorgerufen 
durch irrationelle Lebens- und Ernährungsweise, Mangel an Zufuhr der für gesunde 
Blutbildung unbedingt nothwendigen Nährsalze, was durch Professor Moleschott, Liebig, 
cherer etc, besonders hervorgehoben worden ist. 


Abels Nährselz- Fastillen 


Dies hervorragende, mehrfach prämiirte Nähr- und Kräftigungsmittel enthält alle noth- 

wendigen mineralischen Nährsalze Regelmässiger Gebrauch desselben schützt vor Er- 

ee hebt die Körperkräfte, verleint bei angestrengter geistiger wie körperlicher Thätigkeit 

die nöthige Widerstandstähigkeit und Frische, für Gesunde wie Kranke daher gleich Vor- 

züglich. Die Pastillen schmecken angenehm, sind jeder Zeit und überall wie Bonbon zu 
nehmen. Preis Mk. 1.— per Schachtel. Erhältlich in Apotheken. 

Dr nl 


Dr. Warschauer's Wasserheil-u. Kuranstalt 
cee im Soolbad Inowrazlaw. dak 
ür Nervenleiden ee ch en at 


Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Ofldeulſche Heitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


4 


7 
An 
ne 


“ol ualaask ee usa ag paul IHR | 


Der Verkauf findet bei streng festen Preisen statt. 


J. Hirsch, Hutfabrik, 
Thorn, Breitefraße 32, 
eröffnet mit dem heutigen Tage umzugshalber einen großen 


Ausverkauf 


ſeines ganzen Waarenlagers und zwar reduziren ſich für ſämmtliche 
Artikel, ſelbſt auch die für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon ein- 


getroffenen Neuheiten wie folgt: 
Herren ⸗ Filzhüte, Knaben-Hiüte., 
coul. und ſchwarz, weich und ſteif, 


ſteif, ſchwarz und coul., 
e 0 0 00 „ re früher 1,75, 2.00, 2,50 und 3,00 Mark, 
jetzt 1,10, 1,45, 1,75 und 2,25 Mark. 


iegt 2,50, 3,00, il 4,50 Mark. 
. Serven Filzbüte. h m Hermen-Cord- nnd Baan 


weich, ſchwarz und conl., 
früher 2,00, 3,00, 4,00 und 5,00 Mark, früher 0,50, 0,75, 1,25 und 1,50 M 
jetzt 0,40, 0,55, 0,95 und 1,15 Mark. 


jetzt 1,50, 2,25, 2,75 und it Mark. 
erren⸗ 11 

Herren Haarfilzhüte, Herren⸗ u. Knabenmützen, 

früher 0,75, 1,00, 1,50, 2,50 und 3,00 Mark, 


weich und ſteif, conl. und ſchwarz, 
jetzt 0,40, 0,75, 1,00, 1,75 und 2,00 Mark. 


früher 6,00, 7,00, 8,00, 9,00 und 10,00 Mark, 
jetzt 4,50, 5,75, 6,50 und 8,00 Mark. 
var Beſonders empfehle ich zu auffallend billigen Preiſen: Herren⸗Halbſchuhe u.⸗Gamaſchen, Kravatten, 
Regenſchirme, Wäſche, Spazierſtöcke, Handſchuhe, Hoſenträger und Reiſedecken. J Hirseh 


Der Ausverkauf beginnt mit dem i. März und endet am 31. März. 


9 


Der Verkauf findet bei ſtreng feſten Preiſen ſtatt. 


Ihren !! 
Beſte Qualität, genau regulirt, 
7 3 Jahre Garantie. 

a Niekeluhren 9 Mk., Silber- Re- 
montoir 15 Mk., Gold. Damenuhren 26 Mk., 
Silb. Damenuhren 16 Mk, Regulateure, 
Wand- und Weckeruhren ſehr billig. 
Reparaturen, wie bekannt, jauber 
und billig. Große Uhren laſſe auf Wunſch 
zur Reparatur abholen. — Rathenower 
Brillen u. Pince-nez, Baro- u. Thermometer. 
Große Auswahl in Uhrketten u. Anhängern. 


Louisdoseph, Uhrmacher, 
Seglerſtraße. 


Nächſte Ziehung 


am 1. April. 
Gewinn garantirt! 
In Deutſchland ftaatlich conceſſionirte 


Ottomanische 
Frs. 400 Prämien- 


O0OSe. 
Haupttreffer von 600 009, 400 000, 
30 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 
„Volizei- Verordnung 


5 betreffend das Schornfteinfehren in der Stadt Thorn. 
Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltungen vom 
11. März 1850 und der 55 143 und 144 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗Ver⸗ 
waltung vom 30. Juli 1883, verordnet die unterzeichnete Polizei⸗Verwaltung nach ein⸗ 
geholter Zuſtimmung des Magiſtrats für den Gemeindebezirk Thorn, unter Aufhebung 
8 3 über das Schornſteinkehrweſen der Stadt Thorn vom 21. Februar 1865, 
Folgendes: 
§ 1. Jeder Hausbeſitzer iſt verpflichtet, mit einem Schornſteinfegermeiſter, welcher 
das Gewerbe ſelbſtſtändig treibt, einen ſchriftlichen Vertrag zu ſchließen, durch welchen 
demſelden das Kehren der ſämmtlichen Schornſteine des Hauſes auf die Dauer von 
mindeſtens einem Jahre übertragen wird. Die gleiche Verpflichtung haben Verwalter 
fremder Häuſer. Die Verträge ſind der Polizei⸗Behörde auf Erfordern vorzulegen. 
§ 2. Jeder, der das Schornſteinfeger⸗Gewerbe in Thorn ſelbſtſtändig betreibt oder 
daſelbſt gewerbsmäßig Schornſteine kehrt, hat über ſeine Arbeiten ein Controlbuch zu 
führen und darin für jedes nach § 1 zum Kehren übernommene Haus auf einer beſonderen 
Seite folgende Eintragungen zu bewirken: 
1. In der Ueberſchrift: Straße und Hausnummer des Hauſes, Name des Hausbeſitzers 
und Datum des über das Kehren des Hauſes abgeſchloſſenen Vertrages. 
2. Sodann folgende Angaben über das Kehren, auf je einer Linie für das jedes⸗ 
malige Kehren, in ſenkrechten Spalten geordnet: 
1. Jahr f 
2. Tag des Kehrens 
3. Bemerkungen des Meiſlers über feuerpolizeiliche Mängel des Schornſteins. 
4. Unterſchrift des Hausbeſitzers als Beſcheinigung der Richtigkeit der vor⸗ 
ſtehenden Angaben. 


Dem Controlbuch iſt der Text dieſer Polizei⸗Verordnung voraufzuheften. Das 0 O00, 200 000 x. 
Buch iſt der Polizei⸗Behörde auf Erfordern vorzulegen. Niederſt. Gew. M. 185 baar. 
$ 3. Das Kehren der Schornſteine hat zu erfolgen: 3 : 5 , Sofort volle Gewinnchance; monatl 
1. Bei bloßer Ofenfeuerung während der Monate October bis März in Zwiſchen⸗ Einzahlg. auf 3 > 
räumen von höchſtens vier Wochen, während der übrigen Monate in Zwiſchen⸗ 1 Original⸗Loos Mk. 5. 


räumen von höchſtens acht Wochen. 

2. Bei Herdfeuerung — allein oder in Verbindung mit Ofenfeuerung — und ferner 
bei allen mit täglichem Feuer arbeitenden Gewerbebetrieben — Bäckereien, Brauereien, 
Schmieden ꝛc. — jeder Zeit in Zwiſchenräumen von höchſtens vier Wochen. 

4. Der Hausbeſitzer iſt verpflichtet innerhalb der in § 3 beſtimmten Friſten 
ſeine Schornſteine kehren zu laſſen. Der nach § 1 für ein Haus gedungene Schornſtein⸗ 
fegermeiſter iſt für die Dauer der Vertragszeit verpflichtet, die übernommenen Schorn⸗ 
ſteine innerhalb der angegebenen Friſten zu kehren. Der Schornſteinfegermeiſter haftet 
jedoch für ein Verſäumen der Friſt dann nicht, weun er vom Hauseigenthümer am 
Kehren verhindert wird und hiervon binnen ſpäteſtens 3 Tagen nach Ablauf der Friſt 
der Polizei⸗Verwaltung unter Vorlegung des Controlbuchs (§ 2) Anzeige macht. 

Der Hausbeſitzer anderſeits, welcher das Kehren ſeiner Schornſteine gemäß § 1 
gegen eine jährliche Pauſchalſumme — ohne Feſtſetzung eines Preiſes für das Kehren 
im einzelnen Falle — verdungen hat, haftet für ein Verſäumen der Friſt dann nicht, 
wenn er von einer Säumniß des gedungenen Schornſteinfegers binnen 2 Tagen nach 
1 der 5 der Polizeibehörde, unter Vorlegung des abgeſchloſſenen Vertrages (§ 1), 

nzeige macht. 

§ 5. Bemerkt der Schornſteinfegermeiſter Schäden oder Unregelmäßigkeiten in den 
Feuerungsanlagen oder Schornſteinröhren, jo hat er dieſelben in das Controlbuch ($ 2) Otto Mar nardt 
einzutragen und dem Hausbeſitzer anzuzeigen mit der Aufforderung, für Abhilfe zu forgen. q + 

Sind die Mängel augenſcheinlich derartig, daß fie eine Gefahr für Leben und Feuer⸗ Zur Ausführung ſämmtlſcher 
fiherheit begründen, fo hat der Schornſteinfegermeiſter der Polizei⸗Verwaltung umgehend, 
unter Vorlegung des Controlbuchs, Anzeige zu erſtatten. © la E 1 15 1 b Ee i ten 

Eine ſolche Anzeige iſt jedenfalls auch dann zu erſtatten, wenn der Hausbeſitzer fiehtt ſich 
die in das Controlbuch eingetragenen Mängel trotz der Aufforderung nicht abſtellt empfiehlt ſich 

§ 6. Zuwiderhandlungen oder Unterlaſſungen gegen die Vorſchriften dieſer Polizei⸗ E. R 1e h 0 . 

Bacheſtraße 2. 
!!! Für Feinschmecker!!! 


Verordnung werden, ſofern nicht höhere Strafe nach anderweiten Vorſchriften verwirkt 
0 
Eigarretten 


find, mit einer Geldſtrafe bis zu 9 Mark und im Unvermögensfall mit Haft bis zu drei 
von ff. echt türkiſchem Tabak und vor» 


Tagen beſtraft. 
züglichem Geſchmack, verſende gegen 


Thorn, den 26. October 1889. 
Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
vorherige Einſendung von Caſſe franco 
500 Stück für nur 9 Mk. 


wird hierdurch in Erinnerung gebracht. 
1000 2 ln 


Thorn, den 20. März 1893. 
Die Polizei-Verwaltung. 
A. Neumann, Verſandthaus, 
Dresden A., Pillnitzerſtraße 49. 


Ausverkauf. 
Schmerzloſe 


Die Sonnenſchirme find eingetroſſen und werden die- 
ſelben billigſt ausverkauft. 8. Hirschfeld. 

Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 


— Marienburger Geld-Loiterie. 
Plomben. 


Ziehung am 13. u. 14. April. 
Hauptgew. Mk. 90000, 30000, 15000 ete, baar. 
Alex Lo ewenson, 


Anth „Qriginalloose & M k. 37 Mk | as m — 
ntheile: ½ 1,75. 1 * „ 1%½ „ / . und Tiete Niederrad n ol errei 
TR Mk. 4, a Mk. 8, 100% Mk. 16. . verkäuflich ab e It teil.) 


Betheiligung an 100 Originalloosen 
0 Bankgeschäft, Penſionare 
4 M. Fraenkel I., Berlin 


Betrag per Mandat oder Nachn. 
Jedes Loos muss gewinnen! 
Proſpekt und Gewinnliſten gratis. 
Alle 2 Monate 1 Ziehung. 
Süddeutſche Bank für 

Prämien⸗Looſe 
F. Waldner in Freiburg in Baden. 


Grabgitter 


ſowie ſämmtliche 


Schloſſer arbeiten 


werden zu ſoliden Preiſen ausgeführt. 


Friedrichstr. 30. (moſaiſch) finden freundliche rind bei 


C. Weiss, Thorn, Neuſtadt 11, 2 Tr. 


